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g und Wien, und Herr Herzog in Lemberg. 


a 
welche die eben vollzogene politiſche Wandlung inſrungskreiſen ſehr eifrige Vertreter, jo daß in nicht 
unſerem Staate veranlaßten, welche die Regierung anſferner Zukunft auch in dieſem Lande der verfaſſungs⸗ 
Umkehr und Selbſterkenntniß mahnten. Das Abgeord⸗ mäßige Zuſtand ſich einbürgern dürfte. An uns, an 
netenhaus hatte in ſeiner Adreſſe tief beklagt, daß inden Völkern liegt es nun, mit Feſtigkeit alle Schwie⸗ 
einem großen Theile des Reiches die verfaſſungsmä⸗frigkeiten zu bekämpfen, denn in ihrer Hand liegen 
zige Thätigkeit noch gar nicht begonnen hat oder pölſihre ferneren Geſchicke, einmüthig nach dem ihnen ge⸗ 
lig unterbrochen iſt, man gab ſich der Hoffnung hin, ſteckten Ziele zu ſtreben und ſich ſelbſt die eonſtitutio. 
daß baldigſt in dem lombardiſch⸗venetianiſchen König⸗ nelle Freiheit zu begründen. Und dieſes iſt eine Er— 
reiche eine aus Wahlen hervorgegangene Landesver-rungenſchaft für die Völler Oeſterreichs, in deren Ge— 
tretung tagen und die Herſtellung verfaſſungsmäßiger währung die Regierung ſelbſt die Oppoſition der 
Zuſtände in den beiden Königreichen Ungarn, und Reichsrathslinken an Liberalität übertraf, die nicht 
Croatien als eine dringende Nothwendigkeit anerkanntſgenug gewürdigt werden kann, denn die Völker ſind 
werde; gleichzeitig wurden auch die Schritte bezeich-nun der Schmied ihres eigenen Glückes, ihrer Wohl⸗ 
net, die in dieſer Richtung zu machen wären, als: fahrt und Behaglichkeit. Allein die vorjäbrige Adreſſe 
die Einziehung der Militärgerichte, die Geſtattungſentwickelte noch andere Wünſche und Forderungen, 
freier Discuſſion in der Preſſe und die unverzüglicheſdie wir in dieſer Jahres rückſchau nicht unberührt 

Einberufung des ungariſchen Landtags zur Berathungſlaſſen können. 

von Regierungsvorlagen, welche mit Nüdficht auf Das Abgeordnetenhaus fand, daß die Ausgaben des 
Form und Inhalt es jedem redlichen Ungar, der treu Staates ſtets die Einnahmen überragen und indem es 
zu ſeinem Monarchen hält, möglich Mashen. ne in dem bloßen Streben nach Erſparungen — 115 
g ! ae 8 einzuſtehen für den Geſammtverband der Monarchieſbahnung des Gleichgewichtes im Stagtshaushalte für 
ee ae! haben ſich e e 8 907 15 1 Idee der Reichseinheit. Und bei dieſerſeine Mine liegende Zeit eine genügende Gewähr 
* (ich 210 fl. re 1900 an Gelegenheit wurde auch der Regierung empfohlen, dielfür eine dauerhafte Ordnung des Staatshaushaltes 
= ag. 1 auf, 2 lte i 20 = 2 Fahne des Vertrauens und der Verſöhnlichkeit voran- nicht zu erkennen vermochte, hielt es die völlige 
90 20 — * er 18 fl 8. 8 in | Perlite zutragen, und in volle Erwägung gezogen, daß man [Umkehr zur ſtrengen Regelung der Staats⸗ 
3 zn. ie te ar 3 75 Hebungſes mit einem altgeſchulten parlamentariſchen, Volke Ausgaben nach dem Maße der ordentlichen 
Ser Bottebith, en 5 een * . zu tbun habe. „Reich, Conſritutionalismusſ[Einnahmen für den unverweilt nöthigen und allein 
Kenntniß — Fe 3 3 und mit beiden verträgliche Ländernutonomie*lerfolgreihen Schritt, um jenes Gleichgewicht wieder 
5 Ter. t. Stattbalterei⸗Commiſſion wurden als der einzig wahre große Gedanke der Ver- [herzuſtellen und die finanziellen Kräfte des Staates 
R ee en 26. D 1 ber 1865 ; faſſung Oeſterreichs bezeichnet, an dem feitgehalten|der Wiedererſtarkung zuzufuͤhren, der das Reich be 
N e BERN l werden müſſe und unter Wahrung der Rechtseontinui- darf, um ſeine Machtſtellung zu behaupten, und ſeine 
tät, die jede Neugeſtaltung feſtige und ihr die Fun ⸗ innere Wohlfahrt zu ſichern. Namentlich erſchien es 
damente des alten Rechtes biete, mit Ausſcheuß aller unerläßlich, die Ausgaben für Heer und ee 
ane Oetroyirungen die Regierung aufgefordert, Friedenſherabzuſetzen und entſprechend den geänderten Einrich- 
vom 23. November 1858, R. G. B. Nr. 217, über schließen. in der en Ueberzeugung, dieſer Friede 3 10 öffentlichen Leben der Gemeinden und Laͤn— 
die Stempelpflicht der Fachblätter abgeändert wird; bringe wieder klates Recht, wäre Ordnung, Freiheit, der, die ſtaatliche Verwaltung im ausgiebi- 
wirkſam für das ganze Reich. Wohlfahrt, die Macht Oeſterreichs. Warum drängte gen 9 zu vereinfachen, der Vielſchrei— 
Auf Grund Meines Patentes vom 20. Septemberſaber das Abgeordnetenhaus in der dritten Reichs- derei el Ziel zu Segen. Weiter wurde abgeſehen 
1865.50) und nach Anhörung Meines Miniſterrathesſrathsſeſſion zu dieſem Friedensſchluſſe? Das Haus er⸗ſvon anderen Bedrängniſſen, unter denen die öſterrei⸗ 
finde Ich zu verordnen, wie folgt: kannte ganz richtig, daß das „Staatsſchiff nicht vor⸗ſchiſche Induſtrie zu leiden hatte, abgeſehen von den 
Art. I. Jene Zeitſchriften des Inlandes, welcheſwärts gehe, daß es ſich nur im Kreiſe drehe“ und es Schwankungen der Valuten, abgeſehen von einer 
der Beſprechung rein wiſſenſchaftlicher, künſtleriſcher, gelang einem der hervorragendſten Redner des Unter— eiwaigen Verthenerung des Capitals für 
techniſcher oder anderer Fachgegenſtände gewidmet ſind, hauſes, die Zweideutigkeit unſerer Lage zu conſtati-[Zwecke der Volkswirthſchaft durch den Bedarf des 
werden von der ihnen mit der Fail. Verordnung vomſren, die uns vornehmlich zwang, „unter dem Einfluſſeſöffentlichen Credits, auf die Unſicherheit der han— 
23. November 1858 [R. G. Bl. Nr. 217] für den unerbittlicher Nolhwendigfeiten in Ausnabmen undſdelspolitiſchen Stellung Oeſterreichs hingewie— 
Fall, als fie Ankündigungen enthalten, auferlegten Unwahrheiten uns zu bewegen und unter Fictio⸗ſſen, in der Erwartung, daß die großen Nachtheile, 
Verpflichtung zur Entrichtung des Zeitungsſtempelsfnen zu handeln, welche eben, weil fie die Wahrheitſwelche durch die Erfolglofizkeit der Verhandlungen 
dann befreit, wenn ſie ſich auf Ankündigungen überſnicht find, die Wahrheit auch nimmer erſetzen koͤn⸗ auf handelspolitiſchem Gebiete erwachſen find und 
Gegenſtände ibres Faches beſchränken. nen“; er zeigte, worauf das etwaige Mitſchleppen einesſfernerhin drohen, mittels der in Ausſicht geftellten 
5 Art. II. Der Finanzminiſter iſt mit dem Vollzug Stückes von Abſolutismus ſich gründen, woher die Veränderungen der Zollgeſetzgebung ſich werden ver» 
des gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. „Unfruchtbarkeit“ der früheren Regierung herſtamme, ringern laſſen und es wurde insbeſondere betont, daß 
Wien, am 26. December 1865. woher der dahingeſunkene Glaube der Bevölkerungſeine kräftige Wahrung und Förderung den volkswirth⸗ 
an den Werth unferer Jnſtitutionen, woher die „Apa⸗ſchaftlichen Intereſſen nur durch deren im Staatsor⸗ 
die in der Bevölkerung gegen unſere Verfaſſungſganismus bisher maugelnde einheitliche Leitung, jo» 
und ſelbſt ihre großen Wahrheiten herrſcht? undſmit nur durch Beſetzung des Miniſterpoſtens 
mahnte ſchließlich zur „Selbſterkenntniß undſfür Handel und Volkswirthſchaft zu Theel werden 
Umkehr“. könne. Dieſes war die Summe der Beſchwerden, der 
Verordnung Und dieſe Umkehr, wie fie in der Adreſſe und in[Wünſche und Forderungen des Abgeordnetenhauſes in 
des Finanzminifteriums vom 28. Dec. 18337) der Adreßdebatte vorgezeichnet worden, iſt nun voll⸗ der Adreſſe an Se. Maſeſtät vom 6. December 1864. 
betreffend die Wlrkſamkeit des vorftehenden Geſezes vom 26. De- zogen worden; die in dem Abgeordnetenhauſe vor Ei. Welchen Reſultaten begegnen wir heute? Unter 
* 5 — 5 47) fand Jahre e e Wünſche und Forderungen 55 Aufgaben, Se der et zur 1 * 
acht 11 nden wir heute erfüllt. Die Regierung trat auslwidelung aller Staatskräfte, insbeſondere aber zur Er⸗ 
Rn 27 un 7 dem Bannkreiſe der Fiction; fie machte die Bahnſhöhung und Feſtigung der inneren Wohlfahrt zuge⸗ 
ſamken geſetzt. ’ wieder frei und indem fie auf dem einzig möglichen, fallen, hat dieſelbe gleich bei dem Regierungsantritte 
Graf Lariſch⸗Mönich m. p. cconſtitutionellen, jeder Vergewaltigung baren Wege, der Herſtellung einer dauernden Ordnung 


Einladung zum Abonnement 
auf das mit dem 1. Januar k. J. beginnende neue 
Quartal der ä 


N * * d 7 
„Krakauer Zeitung.“ 

Der Pränumerations-Preis für die Zeit vom 1. 
Januar dis Ende März 1866 beträgt für Kra⸗ 
kau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu— 
ſendung 4 fl. 

Abonnements auf einzelne Monate (vom 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nkr. berechnet. 
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Amtlicher Theil. 
Nr. 34.897. j 


Die nach Ropczyce eingeſchulten Gemeinden Rop— 
czyee, Gryföw, Srednie, Chechly und Brzyzua (Tar⸗ 


—— 


Geſetz vom 26. December 1865 *), 
wodurch eine Beſtimmung der kaiſerlichen Verordnung 


eingeführt werden müſſen, umſomehr, als die gewähr- 
leiftere Autonomie der Länder und Gemeinden durch 
centraliltiihe und abſolute Verwaltungsnormen viele 
fach in ihrer Selbſtthätigkeit verkürzt wird; daß der 
veraltete Verwaltungsapparat nicht nur viel zu koſt⸗ 
ſpielig, ſondern auch druckend und beengend iſt, daß 
die unendliche Controle, Vielſchreiberei und Verzöge⸗ 
rung aller Angelegenheiten ſchwer auf Allen laſtet, die 


ſomit die Regierung einen Verwaltungsorganismus 
finden und ſchaffen müſſe, der unſeren Finanzverhält⸗ 
niſſen angemeſſen iſt, der durch Einfachheit raſch und 
kräftig wirkt, der der conſtitutionellen Freibeit ent⸗ 
ſpricht und die Autonomie der Länder und Gemein» 
den nicht nur nicht beeinträchtigt, ſondern die Selbſt⸗ 
thätigkeit aller Staatsmitglieder für das Wohl und 
die Macht des Staates ermuntert und kräftigt. Ins 
dem ſich nun die Regierung die Schaffung eines 
billigen und einfachen Verwaltungsorganismus zur 
Aufgabe geſtellt hat, bezeugt ſie eines Theils, daß ſie 
von einem recht conſtitutionellen Geiſte getragen iſt, 
anderentheils, daß ſie dadurch nicht allein die Finanz⸗ 
Frage zu löſen, ſondern auch die Verfaſſungsfrage we⸗ 
ſentlich zu fördern erachtet. Was nun die Wünſche 
und Forderungen der Adreſſe vom 6. December 1864 
auf dem handelspolitiſchen Gebiete betrifft, ſo glauben 
wir in den bereits vollzogenen und dem baldigſt zu 
gewärtigenden Abſchluſſe des öſterreichiſch-engliſchen 
und öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages, in 
der minder ſchroffen und provocirenden Haltung Ita⸗ 
liens eine freundliche Wendung erbricken zu konnen; 
die freundlichſte jedoch in der Organiſirung und Be⸗ 
ſchaffung eines Miniſteriums für Handel und Volks⸗ 
wirthſchaft, darin, daß ein Mann von Talent, Energie 
und Erfahrung berufen wurde, für unſern Wohlſtand 
vorſorgende Maßnahmen und jene fruchtbaren Refors 
men zu treffen, deren Vorboten bereits im ganzen 
Reiche heute freundlichſt begrüßt werden. Wir erſe⸗ 
hen hieraus, welche Wandlung und zwar eine Wand» 
lung zum Beſſern ſich ſowohl auf dem ſtaatsrechtlichen als 
auf dem materiellen Gebiete vollzogen; nur Eines iſt 
ſtetig geblieben — nämlich die Oppoſition. Dieſe 
bekämpfte die heutige Regierung, wie ſie die frühere 
bekämpfte; und die heutige Regierung Oeſterreichs, 
wenn ſie bei ihren beſten Intentionen dennoch oft 
genug hart angegriffen wird, theilt hierin nur das 
Los mit allen Regierungen in allen Theilen der Welt, 
wo verfaſſungsmäßige Zuſtände ſich befinden. 


Krakau, 30. December. 


Ueber die Inhibirung der vom Verwaltungsrathe 
der Credit⸗Anſtalt beſchloſſenen Dividendenabſchlags⸗ 
zahlung ſchreibt die „Gen. -Corr.“: 

Seit einiger Zeit circuliren über die öſterreichiſche Cre⸗ 
ditanſtalt für Handel und Gewerbe beunruhigende Gerüchte, 
welche in dem fortwährenden Rückgange des börſenmäßigen 
Werthes der Creditactien ihren Ausdruck fanden und von 
der Speculation in einem für die Verwaltung der Anſtalt 
höchſt ungünſtigen Sinne ausgebeutet worden ſind. 

Bei der Bedeutung, welche die Creditanſtalt als Han⸗ 
delsunternehmung für das öſterreichiſche Verkehrsleben be 
hauptet, und bei dem Range, den ihre Aetien als erſtes 
Speculationspapier auf dem Geldmarkte einnehmen, hielt 
es die kaiſerliche Regierung für angezeigt, dieſen nachthei⸗ 


dem Wege der freien Vereinbarung, die Ausgleichung des Staatshaushaltes eine hohe Bedeutung zuerkannt 
und Beſeitigung aller in unſerer Verfaſſung ſich ber und betont, durch gewiſſenhafte 3 — 
5 0 ‚Fun genden Widerſprüche anſtrebt, indem der Monarch mit Haushalten in jedem Gebiete der ökonomiſchen Ber: 
rg der m hriſchen Binanpla .besdirection Der eum. da Bee al durd) die een der — — des Staates die Bahnen ebnen helfen zu 
bei der angeſuchten Verſetzung in den dauernden Ruheſtand 15 7 l l HER 5 142 
die Allerhöchſte Zufriedenheit mit feiner vieljährigen treuen und Landtage den Völkern Oeſterreichs im Sinne des Oe- wollen, auf denen zur definitiven Geſtaltung dieſer 
erſprleßlichen Dienftleiftung allergnädigſt auszudrücken. toberdiploms ihr ganzes Recht von Neuem in Aus Verhältniſſe geſchritten werden ſoll. Entſcheidende 
Se. #1. apostolische Majeftät haben mit Alerhöchfter Ent- ſicht ſtellt und dadurch die vollſtändigſte Verfaſſungs. Schritte find in dieſer Richtung erfolgt. Auf a. h. 
e debe en Si nn, mäßigkeit wieder anbahnte, richtete fi der bereits Anordnung wurde eine eigene Budgetcommiſ— 
nzlandesdirection Julius Schroͤkin⸗ - ' F 25 N art 5 f g 
ger Ritter von Neudenberg in gleicher Vigenſchaft zur Fi, dahin geſunkene Glaube der Bevölkerung an denſſion gebildet, um bezüglich aller Dienſteszweige die 
nanzlandesdirection in Mähren allergnädigft zu überſetzen. Werth und die Kraft unſerer Inſtitutionen wieder Berathungen zur Erzielung möglichſt weit reichender 
auf und trieb neue Blüthen. Das Abgeordnetenhaus Erſparniſſe zu pflegen und allen Ernſtes anzuſtreben, 
empfahl der Regierung, die Fahne des Vertrauens daß das Armeeerforderniß auf die Normalgränze von 
und der Verſohnlichkeit voranzutragen und in der 80 Mill. Gulden herabgemindert werde; neben dem 
That in allem und jedem zeichnet ſich die Regierungſaber war die Regierung ernſtlich bemüht, mit den 
* Zur Jahreswende. von dem erſten Tage an, wo ſie ans Ruder trat, von dem Abgeordnetenhauſe votirten Summen für 
* Wieder iſt ein Jahr vergangen, ein bewegtes durch Verſöhnlichkeit ſelbſt ihren bitterſten Gegnern1865 auszukommen und womöͤgliche Erſparungen 
Jahr, wenn wir auf unſere politiſchen Zuſtände rück gegenüber aus; jeder Schritt, den fie thut, ift wohlsleinzuleiten, damit das Finanzgeſetz thatſächlich, wie 
blicken, ein Jahr voll Wandlungen, die uns aber zuſerwogen und Vertrauen erweckend, indem ja der Mo- dies einer conſtitutionellen Regierung ziemt, zur 
Hoffnungen berechtigen, welchen am Beginne des Vor, narch mit der Fahne des Vertrauens ſelbſt voran- vollen Durchführung gelange. Als die Haupturſache 
jahres ſelbſt der Optimiſt fi hinzugeben kaum ge⸗ſchreitet und im Verein mit feinen Völkern die ſchwie⸗der Staatsſchuldenvermehrung war, und nicht mit 
wagt hälte. Am Schluſſe des Vorjahres war eben dasſrigſte Aufgabe der Conſtituirung des Reiches zu lö- Unrecht, die ſtaatliche Verwaltung angegeben. Dem 
Abgeordnetenhaus des Reichsrathes mit der Berathungſſen trachtet. Ein ſolches Beginnen der Regierung mußſentſpricht nun die Herabminderung der Koſten für 
der Adreſſe an Se. Majeſtät zu Ende. In den dies⸗ von guten Erfolgen begleitet werden, und jo weitſdie Givil- und Militär⸗Verwaltung, die Vereinfa— 
bezüglichen, mitunter hocherregten Debatten wur den wir von einem Ausgleiche mit Ungarn vor einemſchung und Verbeſſerung der ſtaatlichen Verwaltung 
Klagen, Hoffnungen, Forderungen und Wünſche laut, Jahre entfernt ſtanden, ſo nahe ſtehen wir dem gro- in allen Zweigen, die ſich die heutige Regierung zum 
ßen ſtaatsrechtlichen Ziele heute. Die verfaſſungsmä⸗Ziele und zur Aufgabe geſtellt hat, in allen 5 
ßige Thätigkeit im ganzen Reiche hat begonnen — Manifeſtationen und Rundſchreiben an die Länderchefs 
mit der einzigen bedauernswerthen Ausnahme des lome|betonend und anerkennend, daß das abſolute Verwal— 
bardiſch⸗venetianiſchen Königreichs, doch auch für dieſtungsſyſtem mit dem conftitutionellen Principe zu 
Intereſſen dieſes Theiles finden ſich in den Regie- verſoͤhnen ſei und neue conſtitutionelle Einrichtungen 


Se. k k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöͤchſter Eut⸗ 
schließung vom 19. December d. J. geruht, dem erſten Ober: 


5 Nichtamtlicher Theil. 


) Euthalten in dem am 29. December 1865 ausgegebenen 
XI.. Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 147. 

) R. G. B. Nr. 89. 

) Enthalten in dem am 29. December 1865 
XI. Stück des R. G. Bl. unter Nr. 148. 


d 


ausgegebenen 


ligen Gerüchten auf den Grund zu ſehen und anläßlich der 
Zuſammenſtellung der Jahresergebniſſe der Anſtalt das 
ſtaatliche Aufſichtsrecht in vollem Maße zu handhaben. 

Es hat ſich nun hiebei herausgeſtellt, daß die Credit⸗ 
Auſtalt, ungeachtet bedeutender durch die allgemeinen Gurs- 
Verhältniſſe bedingter Werthabſchreibungen von ihrem Ef⸗ 
feetenbeſitze, ungeachtet eines großen Verluſtes bei einem 
einzelnen von ihr unternommenen Gejhäfte und ungeachtet 
der allgemeinen Verkehrsſtagnation, dennoch ein Jahres- 
Ergebniß aufzuweiſen hat, welches ſchon jetzt mit Beftimmt- 
heit vorausſehen läßt, daß den Actionären am 22. Jänner 
k. J. die gewöhnliche 5 pere. Dividenden ⸗Abſchlagszahlung 
à 10 fl. per Actie geleiftet werden könnte, wenn bei Be⸗ 
rechnung des Werthes der geſellſchaftlichen Activa für die 
Bilanz des Jahres 1865 die bisherigen Grundfäge maß⸗ 
gebend bleiben ſollten. Allein vom Standpunct der Staats- 
Aufſicht haben ſich gewichtige Bedenken gegen eine ſolche 
Berechnungsweiſe erhoben, weil durch dieſelbe eine Bilanz 
aufgeſtellt wird, welche den Vorſchriften des Handelsgeſetz⸗ 
buches nicht entſpricht, und es fehlt dieſe Uebereinſtimmung 
bei der Taxirung des Werthes der im Beſitze der Anſtalt 


10 Millionen Gulden und bei der Beſtimmung des Wer⸗ 
thes der im Eigenthume der Anſtalt befindlichen Wiener⸗ 
Neuſtädter Maſchinenfabrik und des in Wien gelegenen, 
der Anſtalt gehörigen Hauſes. 

Nachdem der Unterſchied in den Werthbeſtimmungen, 
je nachdem die genannten Objeete nach ihrem bisherigen 
Bücherwerthe oder nach dem effeetiven Werthe angeſetzt 
werden, mehrere Millionen Gulden beträgt, die in Gemäß 


bei den Behörden Schutz und Hilfe ſuchen und daß. 


befindlichen Theißbahnactien im Nominalbetrag von Mhezu 


heit der Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches vorwegs abge- Belgien hege, Ausdruck gaben. Velgien iſt Frankreichs Hidalgo ein Attaché des dortigen Miniſteriums des 
ſchrieben werden ſollten, bevor zu der Vertheilung eines Schweſter, mit der es durch ſo viele Intereſſen ver- Aeußern nach Mexico abgegangen, un den franzöfiichen 
Gewinnes geſchritten werden kann, hat ſich die Staatsver⸗ knüpft iſt. Ich wünſche von Herzen, daß fein Jo hohes Geſandten in der letzteren Stadt den Entwurf ei⸗ 
waltung veranlaßt geſehen, durch den l. f. Commiſſär an Wohlergehen unter dieſer neuen Regierung noch wach-ner neuen Convention, betreffend die Räu- 
den Verwaltungsrath der Creditanſtalt die ernſte Auffor- ſen möge. mung des Kaiſerſtaates ſeitens der Franzoſen, zu 
derung zu richten, daß er der nächſten ordentlichen ode Das Florentiner Cabinet iſt noch immer nicht überbringen. Wir haben hier unverkennbar mit einer 
einer ad hoc einzuberufenden Generalverſammlung die ent- gebildet, die Hauptſchwierigkeit dabei iſt, daß ſich fein tendenziöjen Nachricht zu thun. 
ſprechenden Anträge zur Abſtellung dieſer offenbaren Unre- guter Finanzminiſter zu den ſchlechten Finanzen findet.“ Die „France“ vom 28. d. dementirt die Nachricht, 
gelmäßigkeiten vorlege und einſtweilen von der von ihm Die „Opinione“ meldet dies mit einem Vorwurfe anſdaß der franzöſiſche Geſandee Montholon in der 
beabſichtigten Dividenden ⸗Abſchlagszahlung bis zur Ent- die Adreſſe der Kammer. Sie jagt: „Das Land wirdſmexieaniſchen Frage neue Inſtructionen gefordert und 
ſcheidung der Generalverſammlung Abſtand nehme. ſich überzeugen, daß es viel leichter iſt, eine Miniſter-ſerklärt habe, er werde abreijen, falls der Geſandte der 
Indem die Staatsverwaltung von ihrem unbeſtreitba-kriſe hervorzurufen, als fie wieder zu beheben. Wenn Union bei Juarez beglaubigt werde. 
ren Rechte, auf Richtigſtellung der geſellſchaftlichen Bilanz ſchon Lamarmora, dem Könige als derjenige bezeich⸗ Die Nachricht, das Madrider Cabinet habe den 
zu dringen, hiemit Gebrauch mache, will fie jeder von derinet, welcher in der gegenwärtigen Lage am eheſten Vorſchlag einer Vermittelung der beiden Weſtmächte 
Generalverſammlung zu treffenden Maßregel, wodurch die im Stande wäre, ein Cabinet zu bilden, keines zus in feinen Händeln mit Chili angenommen, iſt nicht 
geſetzlich gebotene Bilanzreetificirung mit dem unmittelbaren ſammenbringt, fo mag man ſich vorſtellen, wie ſchwerſgenau. Es hat ihn freilich nicht ohne Weiteres abge⸗ 
Intereſſe des auf einen Dividendenbezug zählenden Actien. Anderen dieſes Unternehmen geworden wäre.“ lehnt, wohl aber gewiſſe Vorbehalte gemacht, ſo daß 
Beſitzers möglichſt in Einklang gebracht werden würde, Die „Italie“ vom 25. d. M. meldet, daß endlichſin dieſem Augenblicke Alles von den Erklärungen der 
gerne die thunlichſte Berückſichtigung angedeihen laſſen. die Miniſterkriſis zu einem günſtigen Reſultat Regierung von Chili abhängt. Dieſe müſſen abgewar⸗ 
Von verſchiedenen Seiten iſt auf Reformen hinge- geführt habe. Der Eintritt der Herren Lanza, Chia-ſtet werden. 
wieſen worden, welche in Venetien bevorſtehen ſol⸗ ves, Saraceo und Jaeini ſcheine entſchieden zu fein.) Der Staatsſecretär der Finanzen hat dem Congreß 
len. Man ſchreibt nun der „Tagespost“ daß die be- Ueber die Miniſterien des Krieges, der Marine undſzu Washington angezeigt, daß in den Häfen der Ver⸗ 
zügliche Action des Miniſterium im nächſten Monate des öffentlichen Unterrichts ſei indeſſen noch nichts einigten Staaten weder ſpaniſche noch chileniſche 
beginnen werde, und daß es ſich zunächſt um eine Re-entſchieden und unwiderruflich deſignirt. Man erwar- Schiffe zugelaſſen werden, welche gecaperte Schiffe 
form der adminiſtrativen Behörden handelt, welcheſtete auf Sonntag Abends eine Loͤſung dieſer Frageſmit ſich führen. 
mit den bekannten Sparſamkeitstendenzen unſerer Re⸗ zu haben. Dagegen hat das Miniſterium des könig— 
gierung zuſammenhängt. Der Generalrath der Cen- lich ſavoyiſchen Hauſes zu exiſtiren aufgehört, und iſt 
tral⸗Congregation werde einberufen werden, um überſmit dem letzten Portefeuille-Träger, dem jüngſt ver⸗ 
die praktiſche Ausführung dieſer Reformen zu berasftorbenen Conte Nigra, zu Grabe getragen worden. 
then. Man beabſichtige eine Auflöſung der Delegati⸗Nach ſeinem Tode war es Herrn Vegezzi angeboten 
onen (Kreisbehörden), jo daß nur die Diſtrietscom⸗ worden; er lehnte es ab, und nun iſt es aufgelöſt 
miſſariate oder wie ſie in Zukunft heißen ſollen, und ſein Geſchäftsbereich den anderen Miniſterien zu⸗ 
Capitanati und die Statthalterei als politiſche Be- wieſen worden. 
börden erſter und zweiter Inſtanz übrig bleiben uad! Der Herzog von Modena hat gegen das Urtheil 
auch dieſe Commiſſariate ſollen vermindert und zwarfdes Appelhofes von Modena in feinem Proeeſſe mit 
von 83 auf 45 gebracht werden. dem Prinzen Crouy-Chanel Caſſation eingelegt. Dieſjeder Aenderung der beſtehenden Geſetze und zum Er— 
Fe N Folgerung, daß er thatſächlich die neue Ordnung derſlaſſe neuer geſetzlicher Beſtimmungen ohne Zuſtim⸗ 
In der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage iſt Dinge in Italien dadurch anerkannt habe, geht wobllmung des hiezu verfaſſungsmäßig berufenen Reichs⸗ 
ein Artikel der „Breslauer Zeitung“ bemerkenswerth. zu weit. Uebrigens wird es an der gebührenden Bere ratbes feine Mitwirkung verfagen muß, auf die be. 
Dieſes Blatt, das zu jenen gehört, die in erſter Neihelwahrung nicht gefehlt haben. N zügliche Regierungsvorlage in ſo lange nicht einzuge⸗ 
die Annectirung predigen ſieht jetzt Manches ein, was Mehrere Wiener Blätter brachten die Meldung, hen, als bis ſich die Regierung nicht veranlaßt ſieht 
es früher nicht einſehen wollte und wovon man inſdaß zwiſchen den drei Schutzmächten Griechenlandsſdie ſämmtlichen Angelegenheiten der Neugeſtaltung des 
Preußen überhaupt nicht gerne Notiz nahm. Während cin Uebereinkommen zur Herſtellung der Ordnung im Organismus der Behörden einer verfaſſungmäßigen 
man früher in Berlin ſo that, als ob Oeſterreich kein Königreiche abgeſchloſſen worden ſei: Zwei engliſche und einheitlichen Behandlung zu unterziehen. Der Be⸗ 
Hinderniß für Preußen ſei und letzteres nur zu wol- Kriegsſchiffe würden ſich vor Nauplia und Syra legen, richt iſt auf die Tagesordnung der nächſten am 3. 
len brauche, um das Wiener Cabiuet gefügig zu ma⸗ zwei ruſſiſche und zwei franzöſiſche Fregatten würden Jänner ftattfindenden Landtagsſitzung geſetzt. 
chen, conſtatirt jetzt ſelbſt die „Breslauer Zeitung“ in den Pyräus einlaufen. Dieſe Meldung klingt Der Wahlkampf zwiſchen der deutſchen und eze⸗ 
„daß Preußen nichts thun kaun, wenn Oeſterreichſeinem Wiener offieiöſen Correſpondenten der „Prag.⸗chiſchen Partei in Proßnitz endete damit, daß die 
nicht will.“ Die „Breslauer Zeitung“ geſteht heute Ztg.“ ſehr unwahrſcheinlich, weil, wenn ein ſolches Wahleommiſſion, nicht den deutſchen, ſondern den 
aber auch zu, daß Oeſterreich mit der Einverleibung Uebereinkommen wirklich exiſtirte ohne Zweifel vonſezechiſchen Candidaten, Herrn Chmelarz, als zum 
Holſteins in Preußen ſeine Stellung in Deutſchlandſirgend einer Seite her Mittheilung darüber nach Wien Landtagsabgeordneten dieſes Wahlbezirkes gewählt pro- 
verlieren würde. Die Gaſteiner Convention habe Preu- gelangt ſein würde, und weil im Auswärtigen Amteſelamirte. Deutſcherſeits werden nun Proteſte in Aus⸗ 
ßen gehemmt; vorwärts kann es nicht, zurück will es bis jetzt nicht eir mal eine Andeutung vorliege, daßſſicht geſtellt, welche vor den Landtag gebracht werden 
nicht. Nur der Wille des ſchleswig⸗holſteiniſchen Volkes Maßregeln der gedachten Art in Ausſicht genommen, ſollen, um die Verificirung der Wahl Chmelarz's zu 
könnte Oeſterreich aus Holſtein bringen, aber Preußen geſchweige denn ſchon in der Ausführung begriffen hintertreiben. Der Candidat der deutſchen Partei, 
habe es nicht verſtanden, ſich die Gunſt der Bevöl-ſoder überhaupt vollzogen wären. Die Bemerkungen Bürgermeiſter Zajiczek, erhielt 300, darunter 54 


Landtagsverhandlungen. 

Die dem oberöſterreichiſchen Landtage gemachte 
Regierungsvorlage bezüglich der neuen Territorial: 
Eintheilung erfreute ſich, wie aus dem bereits in 
Druck erſchienenen Berichte des Verfaſſungsausſchuſſes 
zu entnehmen, in der Verſammlung keiner güniti- 
gen Aufnahme. Der Verfaſſungs⸗Ausſchuß beantragt 
nämlich unter Hinweis darauf daß der Landtag zu 


politiſch und es ſei überflüſſig, gegenüber dem Einen 
Landtage in Lemberg über dieſelbe zu disentiren. Ue⸗ 
brigens ja om die politiſche Situation Oeſterreichs gegen⸗ 
über Rußland ſchließe jeden Gedanken einer politiſchen 
Theilung aus. Der „Czas“ hofft, der Entwurf werde 
als nicht paſſend zu der neuen für Oeſterreich jo glanz⸗ 
voll beginnenden Epoche verworfen und als den Be⸗ 
dürfn’fjen Galiziens ſchädlich, für die Monarchie ge⸗ 
fährlich verurtheilt werden. 

Die eingetroffenen telegraphiſchen Laudtags— 
berichte lauten: f 

Lemberg, 28. Dec. (Nachtrag.) In der beutigen 
Landtagsſitzung wird eine Zuſchrift der Staathalterei 
verleſen, mittelſt welcher anläßlich der Adreſſe des 
Landtages das Allerhoͤchſte Wohlgefallen mitgetheilt 
wird. — Smarzewski, Mitglied des Landesausſchuſ⸗ 
ſes, hat ſein Mandat niedergelegt. — Folgende In⸗ 
terpellationen wurden eingebracht: Graf Golejewski 
an den Landmarſchall, welche Schritte der Landesaus⸗ 
ſchuß in der Nothſtandangelegenheit gethan? Der 
Landmarſchall erwidert, daß nur Vorbereitungsſchritte 
geſchehen konnten, weil die Sitzungsprotocolle erſt heute 


verificirt, daher Schritte bei der Regierung jetzt erſt 
möglich ſeien. b 

Czernowitz, 28. Dec. Baron Vaſilko inter 
pellirt, welche Vorkehrungen die Regierung gegen die 
zunehmende Unſicherheit der Straßen treffe? Ueber 
Antrag des Nothſtandausſchuſſes wird beſchloſſen, der 
Regierung und dem Biſchofe den Dank für die bisher 
getroffenen Maßregeln auszuſprechen und dringend zu 
erſuchen, wie bisher die Ueberſchüſſe des Religions⸗ 
fonds allenfalls auch durch Verpfändung der dieſem 
Fonds gehörigen Grundentlaſtungsobligationen zu ver⸗ 
wenden. — Das Staatsminiſterium wird erſucht, die 
in der vorigen Seſſion auf Aenderung des Heeres 
ergänzungsgeſetzes erlaſſene Adreſſe zu befürworten. 
Abg. Ferro begründet den Antrag auf Errichtung von 
Bezirksvertretungen und wird die Wahl eines Aus⸗ 
ſchuſſes für dieſen Antrag vorgenommen. — Abg. Grus⸗ 
kul hat ſein Mandat niedergelegt. — Nächſte Sitzung 
15. Jänner. 

Klagenfurt, 28. Dee. Burger berichtet für den 
Landesausſchuß, daß die Errichtung von Filialſpitälern 
auf dem Flachlande wegen zu großer Koſten für jetzt 
nicht möglich ſei. — Der Bericht des Landesausſchuſſes 
über den Antrag Scheleßnig geht dahin, ſtatt dieſes 
Antrages folgenden anzunehmen: Es ſei der Regierung 
das Materiale Scheleßnigs betreffs eines Handelsver⸗ 
trags mit Italien zur geeigneten Benützung zu über⸗ 
laſſen und dieſelbe dringendſt zu erſuchen, im Falle 
wegen Rückſichten auf die Integrität des Reiches kein 
Vertrag zu Stande käme, durch Vervollkommung der 
Verkehrsanſtalten und Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes 
der kärntneriſchen Eiſeninduſtrie aufzuhelfen. Dieſer 
Antrag wird, nachdem ein Vertagungsantrag Burgers 
abgelchnt wurde, angenommen. — Der Bericht des 
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kerung in den Herzogthümern zu erwerben. „Europa 
ſteht auf der Seite Preußens, wenn es ſich die Zu: 
ſtimmung der Schleswig⸗Holſteiner verſchaffen kann.“ 
Dieſes „wenn? iſt eben die Gränze aller preußiſchen 
Pläne und Wünſche. 

Die intimen Beziehungen zwiſchen Petersburg 
und Berlin haben in jüngſter Zeit einige Einbuße 
erfahren. Dieſes Verhältniß, ſchreibt ein Petersbur 
ger Correſpondent der „Preſſe“, wird zunächſt auf 
die Politik des Fürſten Gortſchakoff in der ſchles⸗ 
wig⸗holſtein'ſchen Frage zurückgeführt, die den 
Planen des Berliner Cabinets nichtsweniger als gün— 
ſtig iſt. Der Kaiſer theilt die Anſichten des Staats- 
kanzlers, und dieſer hat unzweifelhaft dem preußiſchen 
Geſandten nicht verhehlt, daß Rußland unter keinen 
Umſtänden in eine Annexion der Herzogthümer willi— 
gen, ja daß es nöthigenfalls ſich einer Coalition gegen 
Sehe anſchließen würde, die mit allen Mitteln 
einer territorialen Gebiets-⸗Erweiterung Preußens ent- 
gegenzutreten hätte. Seit der Rückkehr des Großfürſten 
Conſtantin vom Berliner Hoflager glaubt man hier 
zu wiſſen, daß König Wilhelm über die Intentionen 
des Czars vollſtändiger als je unterrichtet iſt. Wie der 
Correſpondent meldet, wäre Rußland gegen ein jelb- 
ſtändiges Verfahren in den Elbe-Herzogthümern, ſelbſt 
für den Fall, wenn es gelingen ſollte, mit Oeſterreich 
ein Abkommen zu treffen, das Preußens Stellung an 
der Nord⸗ und Oſtſee garantiren würde. 

Die Zuſtimmung ſämmtlicher Zollvereins Regie— 
rungen zu dem italieniſchen Handelsvertrage, mit Aus— 
nahme Hannovers, wird wie man der „K. Ztg.“ ter 
legraphiſch meldet, als geſichert angeſehen. Baiern ſoll 
noch einige nicht ſehr weſentliche Aufklärungen ge 
wünſcht haben, welche die Unterzeichnung nicht mehr 
lange verzögern werden. 


In Brüſſel iſt vor einigen Tagen eine kleine 
Schrift: La mort du roi et l’annexion à Ja France 
par Oscar Lesiennes erſchienen, welche deshalb be— 
ſonders Aufmerkſamkeit erregt, weil in derſelben die 


Verzichtleiſtung auf die Neutralität Belgiens, wie ſieſvom 16. d., meldend, daß ein Unions⸗Geſandter dem Landtage nicht übereinſtimmen, daß ſie im Gegentheil 
völkerrechtlich bei Gründung des Staates feſtgeſtellt Präſidenten Juarez einen Handelsvertrag mit beſon— ) 
worden iſt, dringend befürwortet wird, damit nichtſderen Vergünſtigungen für Unionserzeugniſſe anbietenſihr die Erfüllung der gerechten Wünſche des böhmiſch⸗ 
Belgien als Narr in der Beobachtung von Verträgenſwerde, wogegen die Union ihm zu feiner Disposition mähriſchen Volkes erwarten — fiel auf einen fruchtba⸗ 
figurire, welche von anderen Regierungen verletzt 20 Millionen Dollars ſtelle. Hier iſt wirklich von ei- ren Boden. Aus vielen Bezirken hat ſich bereits eine 
wurden. Eine Allianz zwiſchen Belgien und Frank- nem Anerbieten die Rede, das allerdings eine eelatante großen Anzahl Wähler gemeldet, daß fie mit dem be, 
reich ſoll im Norden, ein Bündniß zwiſchen Italienſmoraliſche und materielle Unterſtützung der republica-antragten Votum übereinftimmen und eine große An⸗ 
und Frankreich im Süden die Vormauer gegen dasſuiſchen Partei Mexico's wäre und keinen Zweifel übrig zahl Gemeinden hat bereits Abgeordnete zu dieſer 
Belgien dann aberfließe,daß die merieaniſche Frage im Sinne des repu⸗ Maſſendeputation gewählt, die ſich nach Wien beges 
Son- blicaniſchen Princips bereits fo gut wie entſchieden iſt.ſben ſoll. u 


gefürchtete Deutſchiand bilden, 
Durch bie Rheinprovinzen vergrößert werden. 


derbare Schwärmer! 
Die „France“ bringt folgende merkwürdige Mit— 


theilung: Das Antwerpener Journal meldet in ſei⸗ einzunehmen auch nur entſchloſſen 
ner brüſſeler Correſpondenz, der Kaiſer Napoleonſderſpricht des diametral den ſeitherigen Nachrichten Regierungsſyſtem ſei decentraliftifch. Die Theilung in 


habe an eines der angeſehenſten Mitglieder des bel— 
giſchen Paı 


auf der National⸗Tribüne den Gefühlen, die ich für 


18 einen Brief grichtet, deſſen weſent- ſich die 
licher Inhalt jo laute: „Ich danke Ihnen, daß fi die Convention von Miramare für unaus⸗ 


des Correſpondenten find gegründet, wie jedoch dieſvon Frauen perjönlic abgegebene Stimmen; der ſla⸗Landesausſchuſſes über den für die Traeirungskoſten der 
„Glocke“ meldet, iſt die vermißte amtliche Anzeige vonſviſche Candidat 280, darunter 18 Frauenſtimmen. Rudolfsbahn bewilligten Vorſchuß vou 1000 fl. wird 
London bereits in Wien eingetroffen. Die Wahlcommiſſion zog aber die Frauenſtimmen ab, genehmigt und das Normale für die künftige Form der 

Nach Berichten aus Paris hat die Milde, welche ſund fo reſultirten für Zajiezek blos 246, für Chme⸗ Präliminarienberathung und Abfaſſung beſchloſſen. 
die Pforte gegen den Fürſten Cuſa trog feiner Be- larz dagegen 262 Stimmen, weshalb letzterer die Ma-Nächſte Sitzung 30. December. 


antwortung des bekannten Veziralſchreibens walten ſjorität für ſich hatte. Der Landtag wird nun zu 


läßt, eigenthümliche Gründe. Nach dieſen Berichten ſentſcheiden haben, ob die Frauenſtimmen giltig find 3 
trug ſich die Pforte mit großen Plänen; fie beabſich-ſoder nicht. Dieſe Frage hat ihre prineipielle Bedeu⸗ 3 
tigte nichts geringeres, als, falls eine vor die Unter- tung. Die Wahleommiſſion zu Proßnitz hat ſich, wie Oeſterreichiſche Monarchie. - | 


erwähnt, für die Ungiltigkeit der Frauenſtimmen er⸗ 
klärt, u. zw. aus folgenden Erwägungen: Der $ 16 
der Landesordnung beſtimmt, daß alle Wähler, mit 
Ausnahme jener aus der Curie des Großgrundbeſitzes, Sr. k. Hoheit des Herzogs Philipp von Württem⸗ 7 
perſönlich ihr Wahlrecht ausüben müſſen. Der berg, iſt, nach dem letzten Bulletin vom 29. d., in 
$ 13 der Landesordnung aber ſagt, daß in den Städ⸗ jeder Beziehung zufriedenſtellend. Die durchlauchtig⸗ 
ten Jene das Wahlrecht für den Landtag haben, wel- ſten Kinder gedeihen ſichtlich. 

che nach dem Gemeiadegeſetze das Wahlrecht für die Graf Rothkirch iſt geſtern Morgens hier ange⸗ 
Botſchafter nichts gefruchtet haben, wandte ſchließlich Gemeinderepräſentanz beſitzen. § 4 des Gemeindege⸗kommen, um Sr. Majeltät dem Kaiſer die vom boͤh⸗ 
ein ſehr einfaches Mittel an, um alle dieſe hochflie- ſetzes ſchließt aber die Frauen von der perſönlichen miſchen Landtage beſchloſſene Adreſſe zu überreichen. 
zenden Projecte zu vernichten. Es erklärte nämlich Stimmenabgabe aus. Die Frauen können alſo ge- Dieſelbe iſt kalligraphiſch ausgeführt und ruht in ei⸗ 
kategoriſch, falls die türkiſche Regierung ſich nicht ver- mäß dem Gemeindegeſetze der Forderung der Landes- ner eleganten rothſammtenen Enveloppe. Graf Miko 
pflichte, die Angelegenheiten des Fürſten Cuſa auf ſich Ordnung auf perſönliche Stimmenabgabe nicht nadslift von Klauſenburg hier eingetroffen. 

beruhen zu laſſen, das Auflegen des neuen Anlehens, kommen, und deshalb glaubte die Wahleommiſſion, ſie Es wird beabſichtigt, zu Ehren Schuh's im großen 
welches die Pforte beabſichtigt, in Paris nicht zu ge- von der Wahl für den Landtag gänzlich ausſchließen Hofe des k. k. allgemeinen Krankenhauſes ein Monument 
ſtatten und allen türkiſchen Creditoperationen fortanſzu ſollen. So ſteht die Sache, und beide Parteien zu errichten. 

mit großer Entſchiedenheit entgegentreten zu wollen ſehen mit Spannung dem Votum des Landtages ent Bekanntlich wird eine Deputation des ungari⸗ 
Dieſe Drohung erfüllte vollſtändig ihren Zweck. Die gegen. Wie der „Pr.“ aus Brünn geſchrieben wird, ſchen Reichstages die Glückwünſche des letzteren 
Pforte hat ſich wenigſtens vorläufig und ſehr miß-iſt die Majorität des Landesausſchuſſes mit ſich ei⸗Ihrer Majeſtät der Kaiſerin überbringen. Von den 
geſtimmt beruhigt. nig, die Anerkennung der in Proßnitz ſtattgefundenen gleichen dynaſtiſchen Gefühlen beſeelt, haben ſich am 

Der „D. A. 3.“ wird aus Berlin geſchrieben: Wahl des Staatsanwalts Chmelarz zu beantragen. 24. d. zu Agram die Mitglieder des eroatiſchen 
„Man hat die Ueberzeugung, daß Fürſt Cuſa ſich Sie ſtützt ſich formell darauf, daß nach dem Wort- Landtages verſammelt, — und auf Anregung des 
nicht halten kann, auch dann nicht, wenn ihm einflaute und Geiſte der Landeswahl⸗Ordnung Frauen Herrn Vieepräſidenten Suhaj Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
Staatsſtreich für kurze Zeit gelänge, und es kann alsſkein Stimmrecht für Landtagswahlen zuſtehe. Ueberſſerin zu Ihrem Geburtstage im telegraphiſchen Wege 
Thatſache bezeichnet werden, daß ſehr ernſte Verhand- die Haltung des Landtags in dieſer Angelegenheit iſtſbeglückwünſcht. Das bezügliche Telegramm lautet: 
lungen über die betreffende Angelegenheit in dieſemfman ſehr geſpannt, da die Entſcheidung in der Hand „Ihre k. k. Majeſtät der allergnädigſten Frau Eliſa⸗ 
Augenblicke zwiſchen den europäiſchen Cabineten ſchwe- der ſechs Großgrundbeſitzer liegt, die bald der Rech- beth Kaiſerin von Oeſterreich ꝛc. x. 20. in München! 
ben. Für heute beſchränken wir uns auf dieſe allge-ten, bald der Linken ihre Unterſtützung leihen. Der Landtag des dreieinigen Königreiches Dalmatien, 
meinen Andeutungen. Die weitere Entwicklung der Die Aufforderung, ſämmtliche boͤhmiſche Gemein. Croatien, Slavonien erlaubt ſich im eigenen, ſo wie im 
Dinge kann plötzlich, über Nacht, kommen, und mög- den Mährens mögen durch eine Deputation und Namen der von ihm repräſentirten Geſammtbevölkerung 
licherweiſe überraſchende Dimenſioneu annehmen.“ eine gemeinſchaftliche Adieſſe beim Throne ſelbſt be⸗Eurer Majeſtät anläßlich allerhöchſt Ihres heutigen Ger 

Die „Köln. Z.“ erhält aus Newyork ein Telegr.ſzeugen, daß fie mit den Centraliſten im Brünner burtsfeſtes die aufrichtigſt ergebenſten Glückwünſche ehrfurchts⸗ 
voll zu Füßen zu legen, dankerfüllten Herzens einmüthig 
die neue Regierung mit Freuden begrüßen und vonſausrufend: Gott erhalte, ſchötze und ſegne Euer Majeftät 

Aus der am 24. d. ad hoc abgehaltenen auferordent- 
lichen Landtagsſitzung. Dr. Suhaj. Vicepräſident.“ 

Hierauf begaben ſich alle in die Markuskirche wo 
die heilige Meſſe celebrirt wurde. Es erfolgte folgende 
allerhoͤchſte Antwort: 

„Herrn Dr. Mirko Suhaj, Landtags - Vicepräfidenten 
zu Agram: Auf allerhoͤchſten Befehl erſuche ich Sie, dem 
Landtage des dreieinigen Königreiches für die ausgeſproche⸗ 
Vorläufig ſpricht nichts dafür, daß die Union eine] Der „Czas“ beſpricht den Regierungsentwurf ei- nen Wünſche im Namen Ihrer Majeſtät zu danken. — 
jo prononcirte Stellung gegen das junge Kaiſerthumſner adminiſtrativen Theilung Galiziens und wünſcht General Koͤnigsegg, Oberſthofmeiſter Ihrer Majeſtät der 
ſen ſei. Auch wi'⸗ letztere verworfen zu ſehen. Das offen ausgeſprochene Kaiſerin.“ 
Auch der Agramer Stadtmagiſtrat ſendete an Ihre 
über die Entſchlüſſe des Kaiſers L. Napoleon, wenn zwei Verwaltungsdiſtriete widerſtreite dem Organismus Majeſtät ein Beglückwünſchungstelegramm ab, wor⸗ 
„Preſſe“ aus Paris melden läßt, daß derſelbeſdes Landes, ſcheine ſogar gleichſam ein Erbe des ver⸗ auf eine ähnliche dankende Antwort erfolgte. a 
i gangenen Syſtems. Der Entwurf und die in ihm] „Peſti Hirnök“ brachte am 24. Dec., den Aller⸗ 
führbar erklärt und daß gleichzeitig mit Herrnſenthaltene Theilung Galiziens ſei adminiſtrativ, nicht hoͤchſten Geburtsfeſte Ihrer Majeftät der Kaiſerin ei⸗ 


zeichner des Pariſer Friedens gebrachte förmliche Klage 
gegen den unbotmäßigen Vaſallen in den Donaufürs 
Itenthümern keinen Erfolg haben würde, ſofort zur 
Selbſthilfe zu ſchreiten und zwar Omer Paſcha mit 
einem Armeecorps in Rumänien einrücken zu laſſen. 
Allein das Tuilerien-Cabinet, nachdem einige Vor— 
ſtellungen des Herrn v. Mouſtier in Conſtantinopel 
und den Herrn Drouyn de Lhuys bei dem türkiſchen 


Wien, 29. December. 
Das Befinden Ihrer k. Hoheit der durchlauchtig⸗ 
ſten Frau Erzherzogin Maria Thereſia, Gemahlin 


ien warm geſchriebenen Artikel und hob darin zweilfeierlichen Acte zugegen, ebenſo der Staatsminiſter 
uncte hervor, welche die dynaſtiſchen Geſinnungen des königlichen Hauſes und des Aeußern, Freiherr v 
der ungariſchen Nation Ihrer Majeſtät gegenüber nochſd. Pfordten, und der königlich ſächſiſche Geſandte am 
lleigern; erſtens: daß ver eilf Jahren, am Hochzeits- königlich baieriſchen Hofe, Herr von Könneritz. 


Tage des allerh. Paares vielen Ungarn Amneſtie er. Die Einberufung des preußiſchen Landtags iſt 
theilt wurde; zweitens die Vorliebe, mit welcher dieſauf den 15. Jänner feſtgeſezt. Der Staatshaushalt 
allerdurchlauchtigſte Frau ſich die Erlernung der un- pro 1866 und einige Geſetze von dringender und prak— 
gariſchen Sprache zum Ziele geſetzt — in einer Zeit, tiſcher Bedeutung werden alsbald zur Vorlage gelan— 
wo das gewöhnliche Auge am düſtern Himmel Un⸗ gen. Der weitere Verlauf der Seſſion, ſchreibt die 
garns noch keinen Hoffnungsſchimmer wahrnahm. Esſminiſterielle „Prov.⸗Coreſp.“, iſt weſentlich durch die 
Ei mehr als dunkle Ahnung geweſen, welche das Herz Haltung des Abgeordnetenhauſes und die daraus ſich 
er Königin hiebei leitete. Die königliche Frau undſergebenden Ausſichten auf den Erfolg der Berathun 
die Mutter der Thronerben erkannte die Solidaritätſ bedingt. 
der heiligen Bande, welche die Intereſſen der ungari— 
ſchen Nation und des königlichen Tbrones miteinan- ſeine Entlaſſung erbeten, iſt nach der 
1 verbinden und das zarte Herz ſah auf der HöheſCorreſpondenz“ völlig grundlos. 
ones mit Seherfraft das Herannahen der Zeit, Ueber den Brand des fürſtlichen Schloſſes in Put- 
zwiſchen dem Thron und den Völkern errich-bbus wird der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ vom 24. d. 
Teren Scheidemauern zuſammenſtürzen würden. Undſgeſchrieben: Geſtern gegen 4 Uhr wurde unſer Ort durch 
was das zarte Frauen⸗ und Mutterherz ahnte undſFeuerlärm in Schrecken geſetzt. In kurzer Zeit ſtand das 
gewiß auch wünſchte, das iſt früher in Erfüllung ge mitten in dem Park jo herrlich gelegene Schloß des Für— 
gangen, als die alltägliche politiſche Routine berechnetſſten von Putbus in Flammen. Das Feuer war oben im 
at. Der Artikel ſchließt mit dem Ausdruck der Sehn⸗Dache ausgekommen, ſo daß bei der geringen Tragkraft 


ö 


„Provincial⸗ 


ſicht ſehen zu können und mit dem Ruf: Es lebe die Ausbreitung des furchtbaren Elements Herr zu werden. — 
8 Königin! es leben deren Kinder! Der eine Theil des prächtigen Schloſſes, in welchem die 

Von einer Dame in Peſt wurde die Idee in Anre- Kirche war, wurde zuerſt ein Raub der um ſich greifenden 
gung gebracht, am Tage nach der Ankunft Ihrer Majeſtät Flammen. Es gewährte einen eigenthümlich ſchmerzlichen 
der Kaiferin in Peſt derſelben einen „Damenfackelzug“ Anblick, die Capelle, welche die Gnade des Fürſten den 
zu bringen. Die Idee findet, wie der „Peſter Zwiſchenact“ Einwohnern von Putbus mit zur Benutzung überlaſſen 
meldet, Anklang und wird aller Wahrſcheinlichkeit nach zur hatte, jo unmittelbar vor dem Weihnachtsfeſte niederbrennen 
Ausführung kommen. zu ſehen. Se. Durchlaucht der Fürſt entwickelte in Auf— 

Peſt und Preßburg ſtreiten um die Ehre derſſtellung der Löſchapparate und Anordnung von Rettungs— 
Krönung. Wie es ſcheint, ſoll Peſt den Sieg davon-maßregeln eine außerordentliche Thätigkeit; Ihre Durch 
tragen. Wie die „Hungaria“ erfährt, ſoll die Krönungflaucht die Frau Fürſtin ſaß tief betrübt vor dem Schloſſe 
auf Allerhöchſten Wunſch in Mitte der Generalwieſe, und war Zeugin von der verzehrenden Gewalt der lodern— 
bo ein Krönungshügel aufgeworfen werden wird, ces|ven Gluthen. Das fürſtliche Schloß, deſſen einer Theil 
tebrirt werden. Das gedachte Organ ſpricht dazu dieſſchon Jahrhunderte alt iſt, war von dem um Putbus hoch— 
nung aus: „Es werden die Ungarn zu dieſemſverdienten verewigten Fürſten Malte erweitert und präch— 
ng die Erde mit den Händen zuſammentragen, umſtig eingerichtet worden. Der jetzige Beſitzer der Herrſchaft 


Ilinge beträgt 191,824 Franken. 
Die Mittheilung, der Oberpräſident Horn habe 


. der Nation, die Königin von Angeſicht zu Ange. der Spritzen gar keine Möglichkeit vorhanden war, der 


— 
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„ Aehnlich wie in Krakau begab ſich auch in Lemberg 
die ganze polniſche dramatiſche Geſellſchaft am Namenstage (24. 
id.) des Theaterdirectors Herrn Adam Mikaszewski, um ihm 


Schweiz. 
Der „A. Z.“ ſchreibt man aus Bern: Seit dem Ma 
1864 ſollen 2294 polniſche Flüchtlinge auf dem Glückwünſche darzubringen. Der Regiſſeur Herr Krölikowski 


(früher in Krakau) hielt eine Rede in gebundener Sprache und 


5 N überreichte dem Director im Namen der ganzen Geſellſchaft einen 
den Cantone Unterwalden und ob dem Walde wurden von feſſbaren Ring mit einer paſſenden Aufſchrift, als Zeichen des en⸗ 


den Emigranten nicht berührt. In den übrigen Cantonenſgen Verbandes der dramatiſchen Künſtler mit ihrem Leiter. 


wurden theils von dieſen, theils von der Bundesbehörde — — — — 
Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


1598 Flüchtlinge unterſtützt. Vierundzwanzig altersſchwache, 
— Bon Paris aus werd gegenwärtig die Errichtung eines 


verwundete oder kranke Emigranten werden jetzt noch in 
den einzelnen Cantonen verpflegt. Die Geſammtausgabe 
der Schweiz an Unterſtützungen für die polniſchen Flücht⸗ nternationolen Ciſenbahn⸗Syndikats in Anregung 
Nach Amerika ſind nur gebracht. Das Syndikat foll die Tarife, welche gegenwärtig auf 
7 Flüchtlinge übergeſiedel 5 den verſchiedenen Linien in Kraft find, ins Gleichgewicht zu brin⸗ 
8 üch inge u ergeſiede t. ungleich mehr dagegen nach der gen ſuchen, um auf dieſe Weiſe, ſo weit irgend möglich, im In⸗ 
Türkei und den Donaufürſtenthümern, woſelbſt die durch/terreffe des Handels eine Uniformität dieſer Tarifbeſtimmungen 
Uuterſtützungsgeſuche arg beläſtigte Pforte den von Allem ie e ſoll ferner eine i hin⸗ 
355 4 1 ur 5 R - ſichtlich des Reglements für den inneren Dienſt anſtreben und die 
e „ neuerdings ſogar die Aufnahme bei den verſchiedenen Geſellſchaften geltenden Gebräuche und Mo⸗ 
verweigert haben ſoll. 4 dalitäten einander näher bringen. In gleicher Weiſe ſollen die 
Spanien. 


Abgangs⸗ und Anfunfts- Stunden der correſpondirenden Züge in 
Eine Correſpondenz aus Madrid berichtet, daß 


Uebereinſtimmung gebracht, kurz alle Hinderniſſe bei Seite ge⸗ 
nächſtens das Budget eingebracht werden wird, und ſchafft werden, welche ſich auf den verſchiedenen Bahnen der grögt: 
daß jeder Miniſter die Ausgaben ſeines Depactements 


möglichen Erleichterung und Schnelligkeit der Verbindung ver⸗ 
5 je N ſchiedener Länder unter einander noch eutgegenjegen. 
beſchränkt hat. In dieſen Reduetionen figurirt das Ae e ee 3 zahlt am 2. Jänner 
1 N R 1 en halbjährigen Zinſeneoupon mit 5 fl. pr. Actie. 
. mit einer Verminderung von 10,000 Wien, 29. December, Rahm, 2 Uhr IGzag.] Met. 62.—.— 
ann. Nat.⸗Anl. 65.35. — 1860er Loſe 83.10. — Vankactien 752.—. 
- Erdit⸗Actieu 148.50. — Silber 103.70. — London 103.90. — 
Ducat 4.98. 
Paris, 29. December, Mittags. 


ſchweizeriſchen Gebiet Zuflucht geſucht haben. Nur die bei⸗ 


Großbritannien. 

Die Anti⸗Selaverei⸗Geſellſchaft hat einen 
Ausſchuß ernannt, der eine eingehende parlamentaris|operreih. Anlehen 346.25. 
ſche Unterſuchung über die Zuſtände und jüngſten Vor Paris, 28. December. Schlußcourſe: percent. Rente 68.10. 
gänge in Jamaica veranlaſſen und überwachen und e 1 80 * e “dh 7 5 
den mißhandelten Jamaicauern competenten Rechts- P. —. endend ane — Hefter 1860er ede 1000. — Piensont, 
Behand ae fol & Der Ausschuß ee Rente 65.45. — Conſols 873 gemeldet. — Oeſterr. Anleihe 346.25 


5 5 c ſcomptant, 345 auf Zeit. 
John Bright, Stuart Mill und Ch. Barton angebö-| Der Woche nausweis der franzöſiſchen Bank: Vermehrt 
ren, wird dafür ſorgen, daß die königliche Unterju-|boben ſich: das Portefeuille um 313, die Billets um 204, der 


oc ; f Nm 1h%f Treſor um 194 Mill. Frs. Vermindert: der Metallvorraty um 
chungscommiſſion 5 Wege ſtehen bleibe. 455, die Privalrechnungen um 53 Mill. Frs. J a 
Nuß land. 


age 28. December. Die Bank hat den Discont von 6 
ee N ; ; 0 z auf 7 pCt. erhöht. 

j rer u ? 175 9 nicht 1 was ei Krakauer Cours am 29. Dec. Altes polnisches Silber 
nige Landesblätter berichteten, daß die ruſſiſche Regierung inſſür . 100 fl. p. 113 verl, 110 dez. — Bollwichtiges neues 
Miechow die an der Miechower Pfarrkirche gelegene Ca- Silber für fi. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand: 
pelle zum Grabe Chriſti in eine orthodoxe Kirche (cerkiew) briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 83) verlangt, 813 bez. — 


33 Rente 68.10. Neues 


Nachwelt ein bleibendes Denkmal der ErinnerungſPutbus hatte die äußerſt confortable und geſchmackvolle umgeſtaltet hat. Die Ruſſen halten ihren eigenen Gottes- Felt. Yanfnoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 496 verl., 486 bez. 
In dieſen feierlichen Tag zurückzulaſſen.“ Einrichtung des Schloſſes ſeiner Ahnen bedeutend erhoͤht, iat in der eigens hiezu errichteten Capelle in der Mie- 1 5 8 10 ee * 
i Nach ausführlichen Briefen aus Peſt, find dieſſo daß der Schaden, welchen das Feuer angerichtet, außer- ſchower Caſerne. Demnach iſt auch irrig, daß der dortige! 57 f ver, 184 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
im Prozeß Almaſy verurtheilten Perſonen amſordentlich hoch angeſchlagen werden muß. Die Koftbarkei- Pfarrer Hochw. Rakowski und das Kieleer Capitelſo7 verl., 96 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung. 
Welhnachtsabende aus den Kaſematen befreit worden, ten des Hauſes Putbus find gerettet, aber viele von denſirgend welche Unannehmlichkeiten aus dieſem Anlaß gehabt 105 verl, 1044 bez. — Bollw. öftere. Rand- Dukaten fl. 5.01 verl. 
und von denſelben Szelestey, Lepak und Plachy inſherrlichen Gemälden, welche das Schloß zierten, find ver— haben: der erſte von Seiten des Capitels und dieſes von 3 TR rg ee a 
Thereſienſtadt, dagegen Beniezyka, Nedeczyky, Zamelbrannt oder beſchädigt worden. Zum Glück iſt die Kanzlei Seiten der Regierung. Die Nachricht darüber ſtammt aus auf. Coup. in 6.W. 69.25 verl. 68.25 bez. — Gal. Pfandbriefe 
belly, Clementis, Kaſpar in Joſephſtadt internirtſgerettet. Ein Theil der Bibliothek des Königlichen Päda⸗ dem Miechower Pfarramte.“ uebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 72.50 verl., 71.50 bez. — 
worden” Der vorläufige Gnadenact beſteht in der Um⸗gogiums — 10,000 Bände, welche der Gründer der An.“ Wie der „Dzien. Warsz.“ berichtet, wurde am 21. d. Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 69.— ben. 
wandlung der ſchweren Kerkerſtrafe in Internirung. ſſtalt, der verewigte Fürſt Malte, dem Pädagogium teſta⸗ das nicht etatmäßige Reformaten-Kloſter in W 5 SR, 1 e 185 en. ohne Coupons fi. 
= . = 9 24 - Pr i 9 ; f 5 .— = — bez. 
8 Die Zuſammenſetzung des Oberhauſes iſt gegenwärtig, mentariſch vermacht hatte — iſt auch ein Opfer des Feu-[grow (Gouvernement Lublin, Kreis Siedlec), in wel— 
nach einer Mittheilung des „Hirnök“, folgende: Dasſers geworden. Auch dieſes Unglück, welches über das Fürſt⸗ſchem bloß ſechs Mönde waren, aufgehoben. Es wur- Je 5 F 
Oberhaus zählt in feiner Mitte vier Erzherzoge (die Erz'ſliche Schloß hereingebrochen, zeigte wieder recht deutlich, den Schritte gethan, daß in der 911955 dieſes Kloſters Neueſte Nachrichten. 
herzoge Albrecht, Joſeph, Stephan und Franz, Herzog vonſwie mangelhaft in kleineren Orten die Einrichtung deriyie Abhaltung des Gottesdienſtes erhalten werde, zu Dem „Czas“ wird aus Lemberg 29. d. Nachm. 
Modena), 27 römiſch. und griechiſchkatholiſche Dibeeſan⸗“Löſch⸗Apparate iſt und wie ſehr die Behörden dieſen Din welchem Zwecke ein Geiſtlicher dort belaſſen, wurde. telegr. gemeldet: Auf den Antrag des Abg. Krzeczu ⸗ 
Erzbiſchöfe, 20 Titular-Biſchöfe, 2 Prälaten, 10 Erzbi⸗ſgen Aufmerkſamkeit zuzuwenden die ernſte Verpflichtung Den übrigen Ordensgeiſtlichen wurde das etatsmäßige nowiez beſchloß das Haus eine Specialeommiſſien aus 
ſchoͤfe und Biſchöfe griechiſch, orientaliſchen Ritus, 11 Reichs- haben. Die Kirche ſoll vorläufig in dem Hörſaale des Reforwatenkloſter in Piliea als Aufenthaltsort ane 9 Mitgliedern für die Cataſtral ⸗ Angelegenheiten zu 
bannerherren, 37 Obergeſpäne, 430 Grafen und 188 Ba. Pädagogiums gehalten werden. — (Eine Extra- Beilageſgewieſen, wohin fie mittelſt Eiſenbahn ſich bereits [wählen. Die Anträge der Commiſſion in der Credit⸗ 
rone, zuſammen 729 Mitglieder. 8 Titular⸗ Biſchoͤfe, 2 /zum Rügeſchen Kreisblatte jagt noch: Als gegen 8 ½ Uhrſhegeben haben. Augelegenheit wurden auf den Antrag des Abg. Zy⸗ 
Biſchöfe orientaliſchen Ritus, 2 Reichsbarone und 1 Ober- der Feuerruf ertönte, ſah man das a ſchon in blikiewiez der Commiſſion zurückgeſtellt, welche 
Geſpan haben ihr Ausbleiben entſchuldigt. Den (reichs) Feuer. Mit großer Geſchwindigkeit verbreitete es ſich von t½trtrt½1,1ð,t.ü. . ucch vier Mitglieder verſtärkt worden. Morgen Si⸗ 
fürſtlichen Titel führen 21 Mitglieder, von denen 15 ihrſder nördlichen Seite, wo es über der Capelle zuerſt gefe- 8 su. ERS PER zung. 
Ausbleiben gleichfalls entſchuldigt haben. hen ſein ſoll, über den ganzen, theils mit Schindeln, theils x venl „ld Provinzial 1 Nächrichten. ; —  — 
Deutfchland. mit Blech gedeckten Dachſtuhl, ergriff die prächtige Treppe Krakau, den 30. December. Wien, 29. Dee. Die vom Landtage für das 
Wie die „Kieler Ztg.“ meldet, hat die Landesre⸗ und theilte ſich den unteren Räumen mit. Bei dem Um] „ Wie wir vernehmen, wird hier die Herausgabe eines neuen Königreich Böhmen votirte Dankadreſſe, ſchreibt die 
kei ; bi T 3 n b d fange, den das Feuer ſogleich gewann, ſchien ein Löschen illuſtrirten Fachblattes beabſichtigt, welches den Titel: „Gazeta „G.⸗C.“, wurde von dem hier anweſenden Herrn 
gierung in ieſen Tagen eine Commiſſion, beſtehendſin Ri : Przemystowa“ führen und ein Organ für Induſtrie, Gewerbe, Oberft ſchall ; Mateitä 
; mit den vorhandenen Kräften ohne Erfolg. Man ſuchte zu N A ar BR Oberſtlandmarſchall Grafen Rothkirch Sr. Majeſtät 
aus den Herren Prof. Ravit, Prof. Dr. Seelig, Ban⸗ tten fo viel als möglich; aber bereits gegen 6 Uhr ı Landwirthſchaft und Handel ſein ſoll. Da als Leiter dieſes Unter⸗ dem Kaiſer in beſonderer Audienz überreicht nf 
, quier Dr. Ahlmann und Obergerichtsadvocat Rendt⸗ een o ve am Mg ich; geg hr war d Teich, und DOM 


> 


ſchätze kennt, welche in dem Schloſſe ſeit Jahren gefam- 
melt waren, wird den unerſetzlichen Verluſt zu würdigen 
wiſſen, welchen das Feuer verurſacht hat. Erſt die Ge 
wölbe, welche das untere Stockwerk decken, thun der Ge- 
walt des entfeſſelten Elements Einhalt, über deſſen Ent- 
ſtehen nichts bekannt geworden iſt. Leider iſt auch ein 


das günftigfte Prognoſticon zu ſtellen. 

zu Dieſer Tage erſchien in der hieſigen Univerſitäts⸗ Druckerei 
ein für die Geſchichte von Weſtgalizien ſehr wichtiges Werk „Sa- 
decczyzna“ przez S. Morawskiego (II, Theil) eine Sammlung 
von hiſtoriſchen Urkunden aus dem XIV. und XV. Jahrhunderte 
in trefflicher polniſcher Ueberſetz ug und praktiſcher Zuſammen⸗ 
ſtellung, worin das ganze öffentliche und rivatleben der Karpa⸗ 


entgegengenommen. — Se. Majeſtät der Kaiſer ſollen 
bei dieſem Anlaſſe auch die Frage der eventuellen Krö- 
nung als König von Böhmen berührt, und dieſe 
Krönung auch allergnädigſt in Ausſicht geſtellt haben. 

Die während der letzten Tage durch die Tagespreſſe 


\ A hmens ein praktiſcher Techniker und ein Profeſſor am techniſchen Alls x r ! 
dorff zur Begutachtung der Vorſchläge wegen Negur- das Leben der Rettenden bedroht. Wer die reichen Kunſt⸗ IuRitnfe bier 1 worden, ſo iſt wohl der neuen Zeitschrift Allerhöchſtdemſelben mit Wohlgefallen allergnaͤdigſt 
lirung der Münzverhältniſſe des Landes 

N 


in Umlauf geſetzten Gerüchte von dem nahen Abſchluſſe 


ernaunt; insbeſondere, um ſich darüber zu äußern, ob 
unter gegenwärtigen Verhältniſſen eine geſetzliche Re. 
gulfreug dr Münzverhältniſſe wünſchenswerth und 
nothwendig iſt und eventuell, welche Beſtimmungen 
zu Be en 3. sr Alan 1 Er Dec, ge. Menſchenleben zu beklagen; ein Arbeiter aus einem ber Sa eee ee e DIR e e eines Handelsvertrages zwiſchen Oeſterreich und der 
ſchtieben: Nach den Berichten der Auguftenburgi hen nachbarten Dorfe verſucht unvorſichtig noch ſpät einzudrin- und überſetzte der Autor die Urkunden, welche er in mebreren hohen Pforte entbehren nach der „G.⸗C.“ jeder Be⸗ 
Preßorgane konnte es den Anſchein haben, als ob der gen, wird aber verſchüttet und nur als Leiche hervorgezo⸗ ENT u 1 ie ger ann gründung. 
1 ; 5 N 8 : i i ili i intereſſant find die ilderungen der ungariſchen, polniſchen un e 14 
„ Erbpriazeſſin von Auguſtenburg bei ihrer Ueberſiede⸗ denz er zt n te Nie Kühen. böhmiſchen Kriegsauführer und ein ganz neues Licht wird aufe DER 2. en „Magyar Vilag“ ſchreibt; 
lung von Nienſtetten nach Kiel hierorts ein offi- Frank reich. die damaligen religiösen Secten die Colonien der bohmiſchen und N bw Wb a 100 e 
eieller Empfang bereitet worden wäre. Aus zuverläſ⸗— f 9 Brüder und auf die fogenannte „straz ezarna“ ge⸗ ie 2 herbeiführen obſcho Pa rn \ = . Pe id 
ſiger Quelle und als Augenzeuge können wir dahin.“ Paris, 27. Dec. Die gegen die Independance“ . Bei der geſtern abgehaltenen Wahl eines Landtagsabgeord⸗ forsihnlirteh e en Der Berfaffer 
gegen ausdrücklich mittheilen, daß die Polizeibehördelgetroffene Maßregel erregt bei der geſammten Prefjeinsten für die Wabıbezirfe Say buſch, Slemien und Witöwfa des Artikels it bt Inden, in d. Abfi ser 
außer dem obligaten Flaggenſchmuck jede Demonſtra-ſein Aufſehen, welches beweiſt, daß kein franzöfiiches Be 177 Anton e Pfarrer in Slemien beim ee Er; ichten der Re⸗ 
. 1271 1 i 1 1 1 erſten ahlgange gew . N N . 
| tion verboten hatte. Der Bahnhof war von Poliziſten Blatt in der allgemeinen Gleichheit des Druckes eine ene gor einigen Lagen wurde die Obligation mit 10 Geupone „Hirnök' jagt: Se. Majeſtät werde keine anbere 
aänzlich abgesperrt und der Polfzeimeiſter dort per« Errungenſchaft erblicken will. Vielmehr verlieren Die] gesunden, welche, wie gemeldet, dem Domherrn Hochw. Grzy⸗ Fort der dende Metıa ih 
lid) anweſend. Der Kampfgenoſſenverein durfte we- Journale jetzt ein Argument, welches fie früher, wennſbowski entwendet worden war. Der Finder hat fie dem „Czas“ is eine iche e lch & benbü b 1 en, 
der mit dem Banner, noch geſchloſſen auf der Straßeſauch vergebens, der Regierung vorhalten konnten. Schonſzufolge in der Polizei-Direction depomirt, als eine ſolche, welche Siebenbürgen, bei Gemeinſam⸗ 
Aufſtellung nehmen. Alle Aufzüge waren verboten undſheißt es heute, auch das „Journal de Bruxelles“ unde! Wie gemeldet, hatte der talentvolle Bildner Graf Irenäus keit der Geſetzgebung und der höchſten Verwaltung, 
achtwächter durchzogen im Dunkelwerden dieſdi 
Straßen und inhibirten im Auftrage des Polizeimei— 
ſters die von „Unbeikommenden“ den Einwohnern be— 
fohlene Illumination. Die Auguſtenburgiſche Partei 
bemüht ſich jetzt, das Polizeiverbot als auf den Wunſch 
es Erbprinzen von Auguſtenburg erfolgt hinzuſtellen. 
ahrlich ein nicht ſchlechter Wiz!“ 
Am 24. December erſchien in Stuttgart die letzte 
Nummer des „Morgenblattes“, das nun mit demf59. Zahr- 
2 zu erſcheinen aufgehört hat, nachdem am 1. Jänner 
7 Jean Paul die erſte Nummer eröffnet hatte. Sein 
er. Redacteur war bekanntlich der im Sommer d. J. 


ohn von Schiller's Tochter Emilie, der Baron 
„Gleichen Roßwurm, am 19. d. M. jeine 
liſabeth Sophia Clara, mit welcher er ſich im 
vermält hatte, durch den Tod verloren, nach⸗ 


L der neugebornen Prinzeſſin des Her⸗ 
ar! Theodor in Baiern wurde am 26. d. 
n Minden von dem Herrn Abt Haneberg 


die „Europe“ ſollten derſelben Strenge verfallen. Vor: 
läufig ſcheint man es alſo blos auf franzöfiich geſchrie— 
bene Blätter abgeſehen zu haben. Viel beſprochen wird 
es, daß von allen Blättern der Welt die „Times“ das 
Privilegium beſitzt, jeden Tag unangefochten nach Pa— 
ris gelangen zu können. — Der Prinz Napoleon hat 
in den Tuilerien gewiſſe Kreiſe auf's Neue erzürnt. 
Vorgeſtern zu einem Diner zu Ehren des Königs von 
Portugal in den Tuilerien geladen, erſchien er, der 
Diviſions⸗General der franzöſiſchen Armee it, einfach 
im bürgerlichen Frack. Der Kaiſer ließ ihm bedeuten, 
daß er jo nicht bei Tafel erſcheinen könne. Der P inz 
verſchwand darauf und jedermann glaubte, er ſei in's 
Palais Royal zurückgekehrt, um ſich umzukleiden. Er 
kehrte jedoch nicht wieder und ließ das Diner im 
Stich. Man ſagt, daß die Wiederübernahme der Prä— 
ſidentſchaft der Ausſtellungs-Commiſſion Seitens des 
Prinzen noch im weiten Felde ſei. — Herr Drouyn 
de Lhuys hat vom Fürſten; von Monaco das Groß— 
kreuz des Ordens Carl's des Heiligen erhalten. — Ge— 
neral Pezet iſt an Bord des Tampico in St. Nazaire 
eingetroffen. Auf Guadeloupe wühtet die Cholera noch 
immer. 


vollzogen. Mit der Königin von Sachſen, der hohen 
Taufpathin, waren die Königin Mutter, die königli⸗ 
> Prinzen und die herzogliche Familie bei dem 


Der König und die Königin von Portugal 
ſind am 26. d. M. von Paris über Madrid nach 
Liſſabon abgereiſt. 


Zutaski den ehrenvollen Auftrag erhalten, die Büſte Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin anzufertigen. Wie wir jetzt hören, iſt nicht 
nur dieſe bereits in Stein vollendet, ſondern auch das Bruſtbild 
Sr. Maj. des Kaiſers aus der Hand desſelben Künſtlers hervor⸗ 
gegangen. Beide werden uns als höchſt gelungen bezeichnet und 
jollen die Befriedigung des Allerhoͤchſten Kaiferpaares ſich gewon⸗ 
nen haben. 

»Das letzte Heft (XIII.) des rühmlich mehrerwähnten pol⸗ 
niſch⸗lateiniſchen Lericon vom Gymnaſialdirector Hochw. 
Anton Bielikowiez, das erfte, der Art in größerem Maßſtab 
und in der neueren polniſchen Literatur, das ſich des ungetheilten 
Beifalles und Lobes der Warſchauer, hieſiger ꝛc. polniſcher und 
auch deutſcher (Augsb. Allg. 3. ꝛc.) zu erfreuen hatte, hat vor 
Kurzem die Preſſe der k. k. Univerſitäts⸗Druckerei verlaſſen. Zehn 
Hefte waren nur angekündigt, der geehrte Verfaſſer hat alſo, 
während es bei Prännmerationsanzeigen oft umgekehrt der Fall, 
mehr gegeben als verſprochen. Die 2072 3 veilpaltigen Druckſei⸗ 
ten (8°) in 13 Heften zu mindeſtens 10 Bogen des der größten 
Anerkennung und Empfehlung, fo wie der größten Verbreitung 
unter die Schuljugend werthen Werkes find das Reſultat eines 
um fo fhäßenswertheren eiſernen Fleißes, als fie, was in ſolchen 
Fällen nur feiten, durch die Kräfte eines einzelnen Gelehrten 
erſtanden. 


| 
| 


von einem Lemberger Bürger, der jedes Jahr am Vorabend 
Chriſti Geburt arme Weiſe zu beſchenken pflegt. Heuer ließ dieſer 
Philantrop 12 Waiſenkinder (6 Knaben und 6 Mädchen) zu ſich 
bringen, ſpeiste fie an feiner Tafel, gab ihnen entſprechende Klei⸗ 
der und händigte ſchließlich jedem von ihnen 10 fl. ö. W. ein. | 

* Zu Drohobycz hat die Gymnaſial⸗Jugend dem Gymnaſtal⸗ 
Director Herrn Krystyniackt, welcher behufs des Antrittes einer 
Urlaubsreiſe Abſchied genommen, am 22. d. einen Fackelzug mit 
Muſik und Geſang veranftaltet. | 


a Gin ſchönes Beiſpiel der Nächſtenliebe erzählt „Przeglad““ 


eine ſeine provinciellen und Nationalitäts-⸗Intereſſen 
befriedigende Autonomie ſichert. 

„Naplo“, die Union Dalmatiens beſprechend, 
plaidirt für Autonomie, politiſche und commercielle 
Freiheit der Küſtenſtädte. 

Prag, 29. December. Der Miniſterpräſident 
Graf Beleredi iſt von den Stadtgemeinden Przi⸗ 
bram und Kolin zum Ehrenbürger erwählt 
worden. 

Bei der Landtagswahl für Königinhof-Jaromer 
wurde der Obmann der Jaromerer Bezirksvertretung 
Nahlowsky zum Abgeordneten gewählt. 

Paris, 28. Dee. Senator Larochejacquelin 
iſt geftorben. Herr von Schwarz reist dieſer Tage 
nach Wien, um die bereits zum Abſchluſſe gelangten 
Präliminar-Beitimmungen des Handels vertrages 
zu überbringen. 


— 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 5 


Des h. Feſtes wegen erſcheint die nächſte Nummer 

dieſes Blattes Dinſtag. 3 . 

K. k. Theater in Krakau. Heute; „Przyjaciel domus, Ori- 

ginal⸗Luſiſpiel und „Paziowie krölowej Marysieikit, Operette 
von Duniecki. Morgen: Zum erſten Male „Burſchenſchwänke“, 

Operette von Raphael und „Recept gegen Schwiegermütter“, Luſt⸗ 

ſpiel. Ueber morgen: „Die ſchönen Weiber von Georgien“, ko⸗ 

miſche Oper von Offenbach. 1 x 


* 


>; 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 


Erkenntniß. 

Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtol. Majeſtät verliehenen 
Amtsgewalt, über Antrag der k. k. Staatsanwaltſchaft, daß 
der Inhalt der Druckſchrift: „Der deutſche Eidgenoſſe, 


(1314: 1 


Nr. V. 15. November 1865, London und Hamburg, Lon 


don, Trübner u. Comp. 60, Paternoſter Row. 1865,“ 
den Thatbeſtand der Verbrechen des Hochverrathes und 
der Störung der öffentlichen Ruhe, ſtrafbar nach den 88 
58 lit. b, c, und 65 lit. a. St. G. B. begründe und 
verbindet damit nach $ 36 P. G. das Verbot der weite- 
ren Verbreitung. 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 

Wien, am 20. Dezember 1865. 
Der k. k. Landesgerichts⸗Präſident, 
Boſchan m. p. 

Der k. k. Rathsſeeretär, 


Kundmachung. (1305. 3) 


3: 3386. 
Das k. k. Statthalterei-Präfivium in Lemberg hat mit 


dem Erlaſſe vom 13. Dezember 1865 3. 12346 auf 
Grund des § 11 der Einführungsvorſchrift zum Handels- 
geſetze vom 17. Dezember 1862 (R. G. B. Nr. 1) für 
den Krakauer k. k. Oberlandesgerichts⸗ Sprengel die „Kra— 
kauer Zeitung“ und den in Wien erſcheinenden „öſterr. 
Central⸗Anzeiger für Handel und Gewerbe“ als diejenigen 
Zeitſchriften zu bezeichnen befunden, in welchen die in den 
Artikeln 12 und 13 des erwähnten Geſetzes aufgeführten 
Kundmachungen im Laufe des Jahres 1866 zu veröffentli⸗ 
chen ſein werden. . 

Was nach § 11 des Einführungsgeſetzes hiemit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Vom k. k. Oberlandesgerichts⸗Präſidium. 
Krakau, am 18. Dezember 1865. 


Obwieszezenie. 

(C. k Prezydyum Namiestnietwa we Lwowie w za- 
stösowaniu sie do g 41 ustawy wydanéj w przedmiocie 
zaprowadzenia kodeksu handlowego z dnia 17 grudnia 
1862 nr. 1, D. U. P. rozporzadzeniem z dnia 15 gru- 
dnia 1865 do J. 12546 przeznaezylo dla obrebu c. k. 
Sadu krajowego wyiszego Krakowskiego pisma pu- 
bliezne, w ktörych zamieszezane bye maja ogloszenia 
w ciagu roku 1866 w artykule 12 ı 15 rzeczonego 
kodeksu wzmiankowane, a mianowicie „Krakauer Zeir 
tung“ i „Central Anzeiger für Handel und Gewerbe“, 
z kiörych pierwsze w Krakowie, drugie zas w Wiedniu 
wychodai. 

Co sie niniejszem wslad g 11 ustawy wprowa- 
dzonéj do powszechnéj  wiadomosei podaje. 

Z Prezydyum c. k. Sadu wyzszego krajowego. 

Kraköw, 18 grudnia 1865. 


L. 23673. Edykt. (1284. 3) 


C. K Sad krajowy w Krakowie jako Sad wekslowy 
niniejszem wiadomo cezyni p. T. (Tobiaszowi) Mandel- 
baumowi z miejsca pobytu niewiadomemu, iz przeciw 
niemu pod dniem 14 grudnıa 1865 1. 25673 p. Mi 
chal Eibenschütz o zapfacenıe sumy wekslowej 520 Ar. 
W. a. 2 przyn. pozew wytoczyl, w zalatwieniu ktörego 
dluänikowi wekslowemu p. T. (Tobiaszowi) Mandelbau- 
mowi do rak ustanowionego dlan kuratora w osobie 
p. adw. Dra. Koczynskiego 2 zastepstwem p. adw. Dra. 
Machalskiego polecono, aby na zasadzie wekslu 2 dnia 
2 sierpnia 1865 za trzy miesigce od daty platnego, 
nalezytose wekslowa w kwocie 520 Ar. W. a. 2 pro- 
centem 6% od dnia 3 listopada 1865 i kosztami 
w kwocie 8 zir. 91 kr. w, a. przyznanemi p. Micha- 
lowi Eibenschützowi w trzech dniach pod surowosei 
egzekucyi wekslowej zaplacil, lub w tym samym ter- 
minie zarzuty do Sadu wniösl. 

Poleca sie zatöm pozwanemu, aby w cezasie wyZ 
zakreslonym albo sam stanal, albo ustanowionemu dla 
siebie kuratorowi potrzebne srodki da obrony udzielil, 
albo sobie innego obroneę obral i o tém Sadowi tu- 
tejszemu doniösl, w przeciwnym bowiem razie skutki 
z zaniedbania wynikngé mogace sam sobie przypisaé 
bedzie musial. 

Krakow, dnia 15 grudnia 1865. 


3.599. Kundmachung. (1303. 2-3) 
Für das k. k. prov. Berg⸗ und Hüttenamt Swoszo- 


300 Stück tannene Sparrenhölzer à 5% lang, am inaezéj 2 jego opöZnienia wynikajace skutki sam sobie 
dünnen Ende 5” ſtark, przypisacby musial. 
300 Stück tannene Sparrenhölzer & 5° lang, am J Rady c. k. Sadu obwodowego. 
dünnen Ende 4“ ſtark, Tarnéw, dnia 7 grudnia 1869. 
3 Stück Eichenſtämme à 3“ lang, am oberen Ende — a 5 
14” ſtark. 3 
Lieferungsluſtige werden hievon mit dem Beiſatze ver- 
ſtändigt, daß hierauf verſiegelte, von Außen mit dem Worte: 
„Lieferungsanbot“ bezeichnete, und mit dem 10% Reu— 
gelde verſehene Offerten in der k. k. Berg- und Hütten- 
Amtskanzlei zu Swoszowice bis längſtens zum 11. Jän⸗ 
ner 1866 Mittags 12 Uhr eingebracht werden können. 
Von dem k. k. prev. Berg⸗ und Hüttenamte. 
Swoszowice, am 21. Dezember 1865. 


K. k. auſchl. priv. 


Zahn - Zinaretten, 
neueſtes, beſtbefundenes und bequemſtes Mit- 
tel gegen jede Art von 
Zahnschmerz, 
erfunden von Josef v. Török, Apotheker, Kö⸗ 
nigsgaſſe Nr. 7 in Peſt, empfehlen ſich ohne jede 
Anpreiſung durch Bequemlichkeit der Anwendung, ſiche⸗ 
ren Erfolg zur allgemeinen Benützung, und jeder an 
Zahnſchmerz Leidende wird fi) momentan überzeugen, 
daß er es mit einer gediegenen rationellen Präparation 
zu thun hat, welche dem Zwecke vollkommen entſpricht. 
Kinder und Frauen können dieſelben ſehr 

bequem anwenden. 
N Nachdem der Zahnſchmerz ſo unangeneh 
Wadyum ] und ſehr oft bei Nacht eintritt, wo ein ſtillendes 
el nicht ſogleich zur Hand iſt, ſollten dieſe Zahn 
| Zigaretten in jedem Haufe als das beſte Hausmittel 
vorräthig gehalten werden. 


Preis einer Schachtel 1 fl., einer halben 50 kr. 
| 55 ve 8 * e 


L. 953. E dy kt. (1258. 3) 

C. k. Sad powiatowy w Jaworznie podaje niniejszém 
do publieznéj wiadomosei, ze dla zaspokojenia sumy 
1574 zip. z przyn. przymusowa sprzedaz realnosei w Ja- 
worznie pod J. 118 lezacéj 2 domu i gruntu objetosci 
irzech morgöw 205 kw. sani majacego sie skladaja- 
céj, do spadkobiereöw s. p. Karola Cwaneygiera nale- 
zacéj, w dwöch terminach, t. j. w dniu 51 styeznia 1866 
i w dniu 16 lutego 1866 r. kazdym razem o godzinie 
10 zrana w tutejszym Sadzie przez lieytacya sprzedana 
zostanie. 

Cena szacunkowa wynosi 216 Ar. w, a. 
zas kwote 21 zr. w. a. 

Reszta warunköw lieytacyjnyeh przy terminach li- 
eytaeyjnych przejrzed moins. 

c. k. Sadu powiatowego. 


! 


N. 14354. Edict. (1268. 3 | 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird in Folge Er- 
ſuchſchreibens des k. k. Landesgerichtes in Wien vom 16. 
Dezember 1864, 3. 73807 zur Einbringung der Dom. 
361, pag. 341, n. 11 on. über dem, der Frau Aleran- 


dru Rogojska gehörigen Gute Lubla, intabulirten, Dar. Jaworzno, dnia 15 listopada 1865. - 1 h 
lehensforderung der priv. öſterr. Nationalbank pr. 6809 fl. Wiederverkäufer erhalten anſehnlichen Rabatt. 


48 kr. ö. W. ſammt 6% Intereſſen vom 10. April 1864 3. 15941. Ediet. (1311. 1-3) Central- Versendungs-Depot bei oben be- 


und Koften in den Beträgen von 18 fl. 40 kr. ö. W. Vom k. k. Kreisgerichte in Tarnow wird bekannt ge⸗ nanntem Erfinder. Zu beziehen durch alle Apotheken 
und 51 fl. 38 kr. ö. W. fo wie der weiter auflaufenden gegen, es werde im Executionswege die executive Feilbie⸗ (1250. 4) Galiziens. 

Gerichts- und Exeeutionskoſten die crecutive Feilbietungſtung der Güter Radomysl und Att. zur Hereinbringung Em * — 
des früher im Jasloer, gegenwärtig Tarnower Kreiſe ge⸗ſder von den Erben des Johann Fochs wider Fr. Olimpia 
legenen laut Dom. 16, pag. 338, n. 7 haer. gegen-|Sräfin Bobrowska erſiegten Forderung pr. 16465 flp. 
wärtig der Fr. Alexandra Rogojska gehörigen Gutes im Reſtbetrage von 13137 flp. 15 Gr. oder 3284 fl. 
Lubla im dritten Termine, bei welchem das zu veräu⸗ 37 kr. ö. W. ſ. N. G. in den auf den 29. Jänner und 
ßernde Gut auch unter dem Schätzungswerthe, jedoch nicht 26. Februar 1866, jedesmal um 10 Uhr Vorm. ander 
uster 35000 fl. 6. W. hintangegeben werden wird, auf raumten Terminen unter Feilbietungsbedingungen, die in 


1 


| 


Wiener Börse - Bericht 
vom 28. Dezember. 


Offentliche Schuld. 


den 25. Jänner 1866 um 9 Uhr Vorm. aukge. der h. g. Regiſtratur eingeſehen werden können, vorgenom- A. Ses Sötuales, Geld Maar 
ſchrieben. ig 5 men werden. In Oeſtr. W. zu 5%. für 100 l. 58.40 
Als Ausrufspreis wird der ron der priv. erſten öft. Den dem Wohnorte und Leben nach unbekannten Gläu⸗ Aus dem National⸗Auleben zu 5% für 100 fl. 
Nationalbank ſtatutenmäßig ermittelte Werth ven 51000 fl./pigern, als: Theodor Klobukowski, Heinrich Brand, oder mit Zinſen be euer ge = 
„ „ om 9 > 5. 
angenommen. denen Erben, jo wie allen denjenigen, welche noch den Metatliques zu 5% für 100 fl. 82 25 62 
. 8 RN ö 9 ques zu 50, 

Jeder Kaufluſtige hat vor Beginn der Feilbietung 10% 15. Juli 1865 mit ihren Forderungen, eb dieſer Güter“ dite „ 4% für 100 f. . . . is — ben 
des Ausrufspreiſes, d. i. 5100 fl. dit. W. in Baarem, intabulirt oder pränotirt werden, und denen aus was im⸗ mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 139 — V0. 
oder in Staatsobligationen, oder in Pfandbriefen der Na. [mer für einer Urſache, der Feilbietungs⸗Beſcheid vor dem „ j = — 4 = 7 91 88 
fi „ 2 . 2 2 . 29 7 A 2 9 A ” * * * 
tionalbank, oder in ſolchen des galiz. ſtänd. Creditvereines Licitationstermine zeitgerecht nicht zugeſtellt werden konnte, Prämienſcheiue vom Zabre 1864 zu 100 fl. mm 8 
nach dem letzten in der Wiener Zeitung ämtlich notirten wird zum Curator der Hr. Adv. Dr. Grabezynski mit „ * Er TE — 

Como-MReutenſcheine zu 42 L. austr. . 17 75 18 25 


Courswerthe als Vadium zu erlegen. 2 Subftituirung des Adv. Dr. Jarocki beſtellt, und dieſen 
Die übrigen Feilbietungsbedingniſſe können in der h. g.ſder Feilbietungsbeſcheid zugeſtellt. 


g 5 B. lünder. 
Regifteatur eingefehen werden. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Da Would 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Tarnow, am 16. November 1865 ; Per : 
. . ‘ Nieder⸗Oſter. 0 100 — 83 — 
Tarnow, am 8. November 1865. — ʃ. — —uyvt.ù — an Mähren . 2 100 fl. - 81.50 — 
N. 13375. Concurs. (1308. 1-3) bon Schleſien 1 5% Nür 100 fl. 87.— 88.— 
7 3 r . von Steierue 5% für 100 fl. = > 
3. 20521 1300. 3 Zu beſetzen iſt die Poſtmeiſtersſtelle in Szezawnica er Tirol u 8% für Hu, 1 „Erfurt 2 — 
a 8 : re ( ‚ ) gegen Dienftvertrag und Cautionsleiſtung von 200 fl. von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 f. 84 — 88.— 
Pränmmerationsanfündigung Jahresbeſtallung 200 fl., Amtspauſchale 30 fl. jährlich|ven Ungarn in 5° für 100 fl. . 69.-- 69 75 
. : und Bezug des Nittgeldes für die in den Sommermona- ven Temejer Banat zu 5%. für 100 10 an 
auf den Jahrgaug 1866 des Verordnungsblattes en hu 1 5 von Groatien und Slavonien zu 5% für 10% . 09.— 70 — 
k i 8 5 ten täglich courſirenden Cariolfahrten und in den Winter- von Galizien zu 5% für 100 l. 0725 6775 
für den Dienſtbereich des Öfterreichifchen monaten wöchentlich viermal zu unterhaltenden Boten- von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 6350 6450 
Finanz-Miniſteriums. fahrten. e von Bukowina zu 5 ½ für 100 fl. 66.— 60 75 

5 Bewerber haben ihre Geſuche längſtens binnen 3 Wo⸗ Actie n (pr. Sl. 
Das ſeit dem Jahre 1854 beſtehende Verordnungsſchen und zwar jene, welche nicht in öffentlichen Dienſten der Nat onalbau kk 750.— 712 — 
der Credit-⸗Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 149.— 149 0 


geben werden. — Daſſelbe wird nebſt allen im R. G. Bl. 


blatt des öſterr. Finanz⸗Miniſteriums wird auch im Jahre 
1866 in der bisherigen Form und Eintheilung hinausge— 


kundgemachten Geſetzen und Verordnungen finanziellen Be⸗ 
zuges, alle wichtigeren Normal -Entſ heidungen und Erläu⸗ 
terungen des Finanz- Miniſteriums in Angelegenheiten der 
direeten und indirecten Beſteuerung (insbeſondere in Zoll. 
und Verzehrungsſteuer- dann Stempel- und Gebühren ⸗Sa⸗ 
chen) im Caſſa- und Verrechnungs⸗Weſen, dann der Montan- 
Verwaltung, ferner im Anhange die Auszeichnungen und 
Ernennungen der Finanzbeamten enthalten. — Der Prä⸗ 
numerationspreis für den ganzen Jahrgang wird in loco 
Wien mit 1 fl. 40 kr., außerhalb Wien bei portofreier 
Zuſendung mit 2 fl. ö. W. feſtgeſetzt. — Pränumerationen 
werden bei allen k. k. Poſtämtern in den Kronländern an- 
genommen. — Reelamationen nicht erhaltener Nummern 
find längſtens innerhalb acht Tagen nach Erhalt der nächſten 
Nummer bei der k. k. Zeitungs» Haupterpedition in Wien 
einzubringen, in welchem Falle allein der Erſatz koſteufrei 
geleiſtet wird. : 

Verſpäteten Reclamationen iſt ein Betrag von 10 kr. 
ö. W. für jedes einzelne reclamirte Exemplar beizuſchließen, 
widrigenfalls dieſelben als nicht eingelangt behandelt werden. 

Die ſeit dem Jahre 1854 erſchienenen Jahrgänge 
dieſes Verordnungsblattes können, jo weit der Vorrath der- 
ſelben zureicht, zum Preiſe von 2 fl. 8. W. per Jahrgang, 
dann das Sach- und Orts-Regiſter der Jahrgänge 1854 
bis 1863 zum Preiſe von 1 fl. 40 kr. per Exemplar vom 
Hof- und Staats⸗Druckerei⸗Verlage in Wien (Stadt Sin⸗ 
gerſtraße Nr. 26) bezogen werden. 


| 


Ein Verkauf einzelner Exemplare dieſes Verordnungs⸗ vom 10. Se 


Blattes findet nicht ſtatt. 


Krakau, am 18. Dezember 1865. 


wice find nachſtehende Materialien erforderlich, wegen de 


ren Sicherſtellung am 11. Jänner 1866 eine öffentliche 
Lieitation abgehalten werden wird, und zwar: 
4.000 Maß doppelt raffinirtes Ripsöhl, 

500 Klafter Jaworznoer Steinkohlen A 80” lang, 
80” breit, 43” hoch (beziehungsweiſe nur der 
Transport derſelben von der Grube bis zum Ab- 
ladeufer in Podgörze, und von da nach Swo- 
SZOWICE), 

180.000 Stück Reifennägel & 194” lang, 
100 Stück kieferne Bauſtämme M. M. à 7° lang, 

‚am dünnen Ende 8“ ſtark, . 

150 Stück kieferne Bauſtämme Kl. M. à 7° lang, 
am dünnen Ende 6” ſtark, 

200 Stück kieferne Sparrenhölzer & 7“ lang, am 
dünnen Ende 5“ ſtark, 

200 Stück kieferne Sparrenhölzer à 6“ lang, am 
dünnen Ende 5” ſtark, 

150 Stück tannene Bauſtämme K. M. à 6° lang, 


L. 18704. (1315. 1-3) 


Obwieszezenie. 


szezyhskiemu niniejszym edyktem wiadomo czyni, 
sumy 739 ½ duk. hol. 2 przyn. podanie egzekucyjne 


sumy 500 ir. m. k. oszacowania döbr Broniszöw 
wniösl i o pomoc sadowa prosil. 
Poniewa3 pobyt pozwanego p. Adolfa Gruszezyn- 


skiego nie jest wiadomy, przeto przeznaczyl tutejszy 


zwanego tutejszego p. adw. Dra. Stojalowskiego 2 zastep- 
stwem p. adw. Dra. Grabezyüskiego na kuratora, 2 ktö- 


przepisandj przeprowadzonym bedzie. 


am dünen Ende 7” ſtark, 
250 Stück tannene Sparrenhölzer à 6° lang, am dün⸗ 
nen Ende 5” ſtark, 7 


menta przeznaczonemu zastepey udzielil, lub t&2 in- 
nego obronce obral i tutejszemu Sadowi oznajmil, 


ogölnie do bronienia prawem przepisane srodki uzyl, 30 6 


Druck und Verlag 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski p. Adolfowi Gru- en 
iz von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


p. Ignacy Heer przeciw niemu w sporze o zaplacenieſvon 


rym wniesiony spôr wedlug ustawy eyw, dla Galieyil — 


Tym edyktem przypomina sie zapozwanemu, aZeby| .„ 
albo sie sam osobiscie stawil, albo potrzebne doku-| o Reaum. rev. 


ftehen, durch die Ortsobrigkeit ihres Wohnſitzes bei der 
Poſtdireetion in Lemberg einzubringen und ſich in denſel⸗ 
ben über die vorgefchrirbenen Erforderniſſe, namentlich aber 
über ihre Vermögensverhältniſſe und den Beſitz einer zur 
Ausübung des Poſtdienſtes geeigneten Localität auszu⸗ 
weiſen. 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 24. Dezember 1865. 


Edykt. (1313. 1-3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski powszechnie czyni 
wiadomo, ze w dalszym toku egzekucyi prawomocnego 
nakazu zaplaty z dnia 2 lipca 1862 do J. 9967 celem 
zaspokojenia uzyskanéj przez p. Dra. Adama Moraw- 
skiego sumy wekslowej 1691 Ar. W. a. z przyn. trzeci 
termin lieytacyjny celem przedazy döbr Budzyn, ezese 
döbr Wampierzowa stanowigcych, w obwodzie Tarnow- 
skim lezaeych, dluäniezki p. Maryi z Weeberöw Ochoc- 
kiej wlasnoseia bedacych, na dzien 12 lutego 1866 
o godzinie 10 zrana oznacza sie, na ktörym wyZ rze- 
ezone dobra przedane beda. 

Celem pezegladu warunköw wraz z wyciagiem ta- 
bularnym, odsyla sie licytantow do t. s, registratury, 
a w dzien terminu lieytacyjnego do komisyi sadow£j. 

Ten rozpisany termin lıeytacyi oglasza sie edyktem. 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 

Tarnöw, dnia 23 listopada 1865. 

—— ͤ Te a a ze — —U— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


L. 171652. 


Abgang 

von Krakau nach Wien 7 U. 10 M. Früh, 3 u. 30 M. Nachm.; - 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nad 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 lehr 30 Minuten 
Abends; — nach Wieliezka 14 Uhr Vormittags. 
Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi 
nuten Abends. 


Lemberg nach Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 U 
10 Min. Morgens. 


Ankunft 


wzgledem dozwolenia ekstenzyi uskutecznionego dlaſin Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min. 


Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 21 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh: — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 dhe 27 Minut 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 11 Min. Früh, x ub; 
51 Min. Nachm.: — von Wie liezka 6 Uhr 15 Min. Abend s 


Sad dla zastepstwa na koszt i niebespieczenstwo zapo-ſin Lemberg von Krafau 8 urge Win. Früh, 9 Uhr 40 Mir 


nuten Abends. 


ptember 1865 angefangen bis auf Weiteres. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


der Niederoͤſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. 8. W. 572.— 574— 


der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. 1630. 1632. 
der Staats⸗Eiſeubahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 

oder 500 Fr. „„ „ nee e760 47889 
der vereinigten ſüdoͤſter. lomb.⸗ pen. und Ceutr.⸗ital. 

Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 178.— 179. — 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. Wm. 120.75 1225 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM.. 184.— 184.5 
der Lmberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 

6. W. in Silber (20 Pf. St) mit 352 Einz. 58.— 60.— 
der priv. böbmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 15275 153.25 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 108.75 109 25 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Enz. 147.— 147.— 
der öferr. Donau Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaſt zu 

500 fl. MW m „ 438. 8 
des öfter. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. GM. 214 — 210 — 
der Wiener Dampfmühl - Actien⸗Geſellſchaft zu 2 

500 fl. öſtr. W N 398. — 398. 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke an 500 fl. CM. 365.— 308. 


Pfandbriere 


der Nationalbank, 10 jährig zu 8% für 100 fl. 104.— 104.50 


0 


auf C.⸗M. verlosbar zu 5% für 400 fl. 92.— 92 23 
auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 f. 8770 87.90 
Galiz. Credii⸗Auſtalt öſtr. W. an 4% für 100 ul. 6 67.— 
Loſe 
der Credit-Auſtalt in 100 fl. öſtr. W. 11725 117.75 
Douau-Dampfſch.⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. CM. 76.—— 76.50 
Trieſter Stadt⸗Aulethe zu 100 fl. CM. 108.50 109 50 
4 4 „ zu 50 fl. CM. 48.25 48.75 
Stadigemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 21.— 22.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CMze —— — 
Salm zu 40 fl. „ 27.75 28.-- 
Palffy zu 10 fl. „ 22.— 22.50 
Clary zu 40 fl. „ 22.50 23.— 
St. Genois zu 4% fl. „ 22.50 23.— 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 15.— 15 50 
Waldſtein zu 20 fl. „ 16.— 17.— 
Keglevich zu 10 fl.. „ FE EEE 
K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öfterr. Wahr. 12.— 2 
Wechſel. 3 Monate. 
Bank⸗ (Platz) Sconto | 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr. 6% . 87.30 
Fraukfurt a. M., für 100 fl. füddeut. Währ. 54% 87 60 
Hamburg, für 100 M. B. 6 ... 3 
London, für 10 Pf. Sterl. 6% . 103.70 
Paris, für 100 Francs 4% el 41.35 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchultts⸗Cours N er Cours” 
fl. kr. Ike fl. kr 5 


Raiferliche Münz⸗Dukaten 4 991 — — 4 98 
„ vollw. Dukaten 4991 — — 4 98 

Krone 3 Ne — — H—— H— — 

20 Fraucſtücke 841 — — 7 

Ruſſiſche Imperiale. eo — — 

Siber . . . 104 20 — — 


iw 285 9 3 
2 W 0 nach ee Richtung und Stärke Zuſtand | Erſcheinungen 
Z n Paris. Linie Reaumur Feuch 85 8 | des Windes der Atmosphäre in der Luft — 
Temperatur | i 1 von bes 
29, 2| 333“ 23 — 24 85 4 Weſt heiter | 
10 2 12 — 5,3 100 Sũd⸗Weſt 5 —6 2 —2˙0 
; 30 49 — 18 100 Süd⸗Süd⸗Weſt 7 Reif 


des Carl Budweiser. 


